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Deutsche Saarbeschwerde „nicht opportun
"

Vorläufig keine Behandlung durch die Beratende Versammlung des Europarates

De Gasperi kommt nach Bonn
Bonn (AP ) . Der italienische Ministerpräsi¬

dent und Außenminister Alcide de Gasperi
wird am kommenden Sonntag zu seinem an¬
gekündigten Staatsbesuch in Bonn eintreffen .
De Gasperi, der damit den Besuch des Bundes¬
kanzlers erwidert , den dieser im vergangenenJahr Rom abstattete , wird sich bis zum 24. Sep¬tember als Gast der Regierung in der Bundes¬
hauptstadt aufhalten . Bundespräsident Heuss
wird seinen Urlaub unterbrechen und de Gas¬
peri in Bonn zu einer Unterredung empfangen.Während seines Besuches wird de Gasperimit dem Bundeskanzler ein deutsch-italieni¬
sches Kulturabkommen unterzeichnen , das den
Italienisch-Unterricht in westdeutschen Schulen
und den Deutsch -Unterricht in italienischen
Schulen regelt. Vor allem soll jedoch zwischenden beiden Staatsmännern die Errichtung einer
gemeinsamen antitotalitären Front besprochenwerden.

Falsche Kennkarten
Frankfurt/Main (dpa ) . Die Kriminalpolizeiin Frankfurt und Südhessen ist zur Zeit damit

beschäftigt, die Herkunft falscher Kennkartenaufzuklären. Der Frankfurter PolizeipräsidentDr. Littmann teilte mit , daß bisher ein Krimi¬nalsekretär im Frankfurter Polizeipräsidiumund drei andere Verdächtige festgenommenwurden. Zwei andere sind noch flüchtig.Bisher konnte eine Anzahl gefälschter Kenn¬karten beschlagnahmt werden . Sie sind auf
richtigen amtlichen Vordrucken auf falsche Na¬men ausgestellt und tragen Unterschriften und
Stempel aus dem Frankfurter Polizeipräsidium.Selbst die zur Unterschrift auf Kennkarten be¬rechtigten Beamten konnten bis jetzt noch nicht
sagen , ob die Unterschriften auf diesen Kenn¬karten gfälscht sind.

Straßburg (AP) . Der Ständige Ausschuß der Beratenden Versammlung des
Europarates hat es am Montag abgelehnt , die Saarbeschwerde der deutschen Dele¬
gation auf die Tagesordnung der gegenwärtigen Sitzung zu setzen .

In dem deutschen Antrag , der von den Regierungsparteien und der Opposition
unterstützt wird , heißt es , die Saarregierung verweigere der Saarbevölkerung die
demokratischen Rechte . Damit seien die Statuten des Europarates und die Kon¬
vention zum Schutze der Menschenrechte verletzt worden .
Die Sitzung des Ständigen Ausschusses, in

der die Ablehnung der Behandlung des deut¬
schen Antrages zum jetzigen Zeitpunkt ab¬
gelehnt worden ist , war vertraulich . Von deut¬
scher Seite verlautet jedoch , daß mehrere Ab¬
geordnete anderer Länder, darunter englische
Abgeordnete, den deutschen Antrag unterstützt
haben. Zwischen Dr. Pünder und dem SPD-
Abg . Dr. Lütgens auf der einen Seite und dem
Saarvertreter Braun soll es zu einem heftigen
Rededuell gekommen sein .

Als Grund für die Ablehnung wurde von der
Mehrheit des Ausschusses angeführt , die Be¬
ratende Versammlung sei zur Zeit nicht kompe¬
tent , diesen Antrag zu bearbeiten , da die an¬
geführte Konvention zum Schutze der Men¬
schenrechte noch nicht von allen Mitglieds¬
staaten des Rates ratifiziert und damit noch
gar nicht in Kraft sei . Der Hauptgrund für
die Ablehnung dürfte jedoch gewesen sein, daß
die Mehrheit des Ausschusses es , wie erklärt
worden ist, „politisch nicht für opportun “ hält ,

Washington ersucht Tito um Stützpunkte
Jugoslawien soll sich stärker an der Verteidigung Südosteuropas beteiligen

Belgrad (AP) . Der Chef der sechsten ameri¬kanischen Flotte im Mittelmeer , Vizeadmiral
Cassady , hat nach einer Mitteilung von zustän¬
diger Seite Marschall Tito in der vergangenenWoche um eine stärkere Beteiligung an der
Verteidigung Südosteuropas sowie um Stütz¬
punkte für amerikanische Flugzeuge ersucht.Das Ersuchen wurde Marschall Tito anläßlichdes amerikanischen Flottenbesuches vorgetra¬
gen .

Cassady soll vorgeschlagen haben , daß Ju¬
goslawien sich zu stärkerer militärischer Zu¬
sammenarbeit durch die Annahme größerer
Waffenlieferungen bereiterkläre und daß esferner amerikanischen Luftstreitkräften Stütz¬
punkte einräumen und sie über dem Land ope¬rieren lasse, damit sie mit dem Gelände fürden Notfall vertraut würden . Schließlich sollendie jugoslawischen Seestreitkräfte an Manö¬
vern mit amerikanischen Einheiten in der
Adria teilnehmen.

Tito soll sich bisher noch jeder Stellung¬nahme enthalten haben . Offenbar will er die

JapanischerVerteidigungsbeitrag
Tokio (AP). Die japanische Tageszeitung

„Mainitschi Schimbun“ veröffentlichte am Mon¬
tag einen Brief des Stabschefs des amerikani¬
schen Femost -Oberbefehlshabers an den ja¬
panischen Ministerpräsidenten Joschida. In
dem Brief der streng geheim ist . wird mitge¬teilt , Amerika wolle die Verteidigung der nord-
japanischen Insel Hokkaido innerhalb von zwei
Jahren einer neuen japanischen Armee von 14
Divisionen überlassen . Im Hauptquartier Gene¬
ral Clarks ist jede Stellungnahme zu diesem
Brief abgelehnt worden , während man im ja¬panischen Außenministerium erklärte , der¬
artige Angelegenheiten sollten nur „mit Ein¬
verständnis der anderen Seite“ vor die Öffent¬lichkeit getragen werden . Wie „Mainitschi
Schimbun “ weiter mitteilt , soll Amerika der
japanischen Regierung bereits die Ausrüstungder japanischen Polizei und Armeeverbände auf
Hokkaido mit Artillerie und schweren Panzern
zugesagt haben.

Frage der militärischen Verbindung Jugosla¬
wiens mit dem Westen erst nach der im näch¬
sten Monat in Agram stattfindenden Konfe¬
renz der KommunistischenPartei Jugoslawiens,der ersten seit dem Bruch mit der Kominform
vor fünf Jahren , entscheiden.

In Belgrad hat diese sensationelle Enthül¬
lung den schon seit Wochen herrschenden
Eindrude verstärkt , daß die Vereinigten Staa¬
ten Südost- und Südeuropa bei der Verteidi¬
gung Europag immer stärker in den Vorder¬
grund schieben .

Man nimmt an, daß die Enthüllungen über
das amerikanische Ersuchen zweifellos den Be¬
such des britischen Außenministers Eden in
Jugoslawien beeinflussen werden. Seit einigerZeit bemüht sich auch England um eine Stär¬
kung seines Einflusses im Mittelmeerraum .
Diese britischen Bemühungen um die Siche¬
rung des Einflusses Londons im Mittelmeer-
raum werden außerdem unterstrichen durch
den Besuch Feldmarschall Montgomerys in
Griechenland. Auch die Einladung des türki¬
schen Ministerpräsidenten und Außenministers
nach London gehört in diesen Rahmen.

diesen Antrag zu behandeln, solange noch
deutsch-französische Saargespräche stattfinden.

Die Beratende Versammlung des Europarates
begann am Montag in Straßburg ihre Herbst¬
tagung — den zweiten Teil ihrer diesjährigen
Session. Der . Präsident der Beratenden Ver¬
sammlung, der Franzose Francois de Menthon,der die Tagung um 18 Uhr eröffnete, gedachte
in seiner Begrüßungsansprache des Grafen
Sforza, „des großen Europäers“

, der seit der
Frühjahrssitzung der Versammlung gestorben
ist.

Der britische Außenminister Anthony Eden
hat sich am Montag vor der Beratenden Ver¬
sammlung des Europarates für eine lockere
Integration der geplanten „klein-europäischen"
Föderation , der Montanunion und der Euro¬
päischen Verteidigungsgemeinschaft innerhalb
des Europarates ausgesprochen.

Eden appellierte an die Beratende Versamm¬
lung des Europarates , die verschiedenen Pläne
für die Schaffung europäischer Gemeinschaften
aufeinander abzustimmen. Zu den Plänen der
in der Montanunion vertretenen sechs Mächte
— Frankreich , Deutschland, Italien, Holland,
Belgien und Luxemburg — auch eine politische
Europagemeinschaft zu schaffen , sagte Eden :
„Großbritannien hat sich nicht in der Lage ge¬
sehen, sich den Bestrebungen der Föderation
anzuschließen. Gleichzeitig ' sind wir jedoch
darum besorgt gewesen , daß uns diese Einstel¬
lung nicht von unseren europäischen Freunden
trennt , die glauben, dies tun zu können. Es ist
aber unvermeidlich, daß das Bestehen über¬
nationaler oder föderaler Einrichtungen unter
einer Gruppe von Mitgliedern des Europarates

ihre Beziehung zu den anderen problematisch
macht. Ich weiß, daß Sie alle ebenso wie wir
dieser sehr realen Schwierigkeit viel Über¬
legung gewidmet haben . Wenn wir die Schwie¬
rigkeit jedoch nicht beseitigen, dann würden
nicht nur die Hoffnungen und der Enthusiasmus
zerstört , die hier in Straßburg entstanden sind ,
sondern es würde auch für Europa gefährlich
sein.“

Neuer Auftrieb in Straßburg
Straßburg (AP) . Das zur Europäischen Ver¬

fassunggebenden Versammlung erweiterte Par¬
lament der Montanunion hat am Montagvor¬
mittag bereits seine Arbeit aufgenommen.
Einstimmig wurden die alte Geschäftsordnung
angenommen und das gleiche Präsidium, in
dem der belgische Sozialist Spaak Präsident
und der CDU-Bundestagsabgeordnete Dr . Pün¬
der Vizepräsident ist , bestätigt.

An der heutigen Sitzung haben die sechs
deutschen SPD-Abgeordneten nicht teilgenom¬
men, weil die SPD die Mitarbeit in der
neuen Versammlung als eine Zustimmung zum
EVG-Vertrag betrachten würde . Die Bonner
Koalitionsparteien werden deshalb nicht nur
die drei zusätzlichen, sondern auch die sechs
durch den Verzicht der SPD frei gewordenen
Plätze aus ihren eigenen Reihen besetzen .

Mit der Hauptarbeit an dem Verfassungs¬
entwurf beauftragte die Versammlung einen
26köpfigen Ausschuß. Die Bundesrepublik,Frankreich und Italien haben je sechs, Hol¬
land und Belgien je drei und Luxemburg einen
Abgeordneten dafür zu benennen. Der Aus¬
schuß soll sich 13 Beobachter von anderen Mit¬
gliedernationen , darunter drei Briten, bei¬
ordnen und spätestens Samstag zum ersten¬
mal zusammentreten .

„Bedauerlicher Beschluß “
Bonn (AP ) . Der Beschluß der deutschen Re¬

gierungsparteien , die durch das Ausscheiden
der SPD aus der Verfassungsgebenden Europäi¬
schen Versammlung frei gewordenen Plätze mit
anderen deutschen Abgeordneten zu besetzen ,wurde von zuständiger SPD -Seite in Bonn als
„bedauerlich“ bezeichnet

Nur Ehlers empfängt Volkskammerdelegierte
Regierung distanziert sich — SPD will Viermächte-Konferenz anstatt Gespräche

Von unserer Bonner Redaktion

Connally und Donnelly bei Adenauer
Bonn (AP) . Bundeskanzler Dr. Adenauer

empfing gestern nachmittag den Vorsitzenden
des Außenpolitischen Ausschusses im USA-
Senat, Tom Connally, zu einem politischen In¬
formationsgespräch. Nachmittags hatte der
Kanzler eine Unterredung mit dem amerika¬
nischen Hohen Kommissar Walter Donnelly.

Zuvor empfing Dr. Adenauer den britischen
Labour-Unterhausabgeordneten Richard Stokes.
Stokes, der sich auf einer privaten Informations¬
reise in der Bundesrepublik aufhält , hatte sich
nach dem Kriege als einer der ersten britischen
Politiker gegen die Demontagepolitik der Alli¬
ierten in Deutschland gewandt.

Bonn. Der erste Vizepräsident des Bundes¬
tages der SPD -Abgeordnete Dr. Carlo Schmid ,
wird sich an dem Empfang der von der sowjet¬
zonalen Volkskammer entsandten Delegierten
nicht beteiligen. Zuvor hatte schon Vizepräsi¬
dent Dr. Schäfer von der FDP wegen Terrnin-
schwierigkeiten abgesagt. Der Präsident des
Bundestages, Dr. Ehlers, wird nun aller Vor¬
aussicht nach den Empfang allein durchführen
müssen.

Carlo Schmid hatte schon in den früher ge¬
führten Besprechungen mit dem Bundestags¬
präsidenten Bedenken gegen einen Empfang
der Abgesandten der Volkskammer geäußert,sich aber dann , wie mitgeteilt wurde, bereit¬
erklärt , die Wünsche der anderen Parteien zu
tolerieren . Es war vereinbart worden, daß es
sich bei dem Empfang nicht um ein Gespräch ,sondern nur um die Übergabe der schriftlichen
Mitteilung an den Bundestag handeln werde.
Auf der Sitzung des Parteivorstandes der SPD
wurde jedoch ausdrücklich betont, daß es zu
einer deutschen Vereinigung nur auf dem Wege
über Verhandlungen zwischen den Westalliier¬
ten und der Sowjetunion kommen könne. Des¬
halb sei jede Begegnungmit den Vertretern der
Sowjetzone abzulehnen. Der Parteivorstand for¬
derte noch einmal ausdrücklich die Abhaltung
einer Viermächtekonferenz. CarloSchmid schloß
sich diesem Standpunkt an.

Die Bundesregierung distanzierte sich in einer
Erklärung des Auswärtigen Amtes von dem
Beschluß des Bundestages, die Volkskammer-
Delegation in Bonn zu empfangen und betonte.

daß die Einladung ohne Rücksprache mit der
Bundesregierung erfolgt sei . In der Erklärungwurde darauf hingewiesen, daß es zwar nicht
Sache der Regierung sei , in Angelegenheitendes Bundestages einzugreifen, daß es aber in
diesem Falle wahrscheinlich zweckmäßiger ge¬
wesen wäre , die zu ergreifenden Maßnahmen
gegenseitig abzusprechen.

Die Berliner FDP forderte gestern in einem
Telegramm an den Bundestagspräsidenten
Ehlers , die Zusage zum Empfang der Sowjet'
zonalen Volkskammer-Delegation rückgängig
zu machen, da die Volkspolizei nach wie vor
den Autobahnverkehr nach Berlin durch Schika¬
nen behindere .

Dr. Seebohm
erneut gegen „Sender Freies Europa“
Wiesbaden (dpa ) . Bundesverkehrsminister

Dr. Hang Christoph Seebohm griff auf einer
Kundgebung der sudetendeutschen Landsmann¬
schaft bei Rüdesheim erneut den in München
von tschechoslowakischen Emigranten betrie¬
benen Sender „Freies Europa“ an . Es sei un¬
verständlich , daß an der Austreibung der Su¬
detendeutschen mitschuldige Tschechoslowaken
über diesen Sender erklären dürften , die Aus¬
treibung der Sudetendeutschen sei geschützt
durch den Willen des amerikanischen, engli¬
schen und französischen Volkes . Dr. Seebohm
verlangte von den Westalliierten Maßnahmen
gegen solche Erklärungen .

Neues m Kurze

Ein ganzes Dorf wandert ins Gefängnis
Alle Bewohner des kleinen Dorfes Permatang Tlngf in Malaya marschierten dieser Tage1952 geschlossen in das Gefängnis. Ein chinesischer Repatriierungskommissarwar vor kurzemin dem Dorf ermordet worden und es wurde angenommen, daß mindestens 12 EinwohnerZeugendes Mordes waren. Der britische HochkommissarSir Templer hatte den Bewohnern Gelegenheitgegeben, vier Tage lang darüber nachzudenken, ob sie über den Mord aussagen oder geschlosseneingesperrt werden wollen. (AP)

Bundeskanzler Dr. Adenauer hat die Vorsit¬
zenden der deutschorientierten Parteien an der
Saar zu einer Aussprache über die gegenwärtige
Lage im Saargebiet nach Bonn eingeladen, (dpa)

International anerkannte Juristen behandeln
von Montag bis Mittwoch auf einer Tagung der
„Gesellschaft für Rechtsvergleichung“ in West¬
berlin Probleme aus dem Strafrecht, Zivilrecht,Handels- und Wirtschaftsrecht, (dpa )

In der ersten Septemberhälfte flüchteten etwa
7000 Einwohner aus dem sowjetisch besetzten
Gebiet Deutschlands nach Westberlin, (dpa)

Bundesfinanzminister Schäffer hat sich mit
der im Bundesrat vorgeschlagenen Erhöhungder Lohnsteuerfreibeträge für Werbungskosten
und Sonderausgaben nicht einverstanden er¬
klärt . (dpa)

Der deutsche Botschafter im Haag, Dr. Karl
du Mont, ist auf seinen Wunsch aus gesund¬heitlichen Gründen von seinem Posten abbe¬
rufen worden. Zum deutschen Geschäftsträgerim Haag wurde der Gesandschaftsrat Werner
von Holleben ernannt , (dpa)

Etwa tausend Ausländsdeutsche und Süd¬
afrikaner deutscher Abstammung trafen sich in
Bergheim (Transvaal) zu einem „Deutschen
Tag“

, bei dem der Gesandte der deutschenBun¬
desrepublik in Südafrika , Rudolf Holzhausen,Grüße der Heimat überbrachte, (dpa)

Mehr als 6000 Jugendliche aus dem Saarland
nahmen an dem Diözesanjugendtag des Bis¬
tums Trier teil , (dpa)

Die größten Landmanöver der Alliierten be¬
gannen gestern im Raume Paderborn—Soest .
Hauptübungszweck der Manöver, die bis zum
23 . September dauern , ist die „Verteidigung des
Ruhrgebiets “ an der Weserlinie.

Zwei südkoreanische Politiker wurden am
Montag in Pusan wegen eines versuchten Atten¬
tates auf Staatspräsident Syngman Rhee zum
Tode verurteilt , (dpa)

Das amerikanische Bandessteueramt hat im
vergangenen Jahr 174 Angestellte entlassen,davon 53 wegen passiver Bestechung und 24 we¬
gen Unterschlagung.

Einheiten der britischen Flotte trafen am
Montag zum erstenmal seit Ende des spanischen
Bürgerkrieges zu einem offiziellen Besuch in
Spanien ein.

General Ridgway , der atlantische Oberbefehls¬
haber und der zur Zeit in Europa weilende
amerikanische Generalstabschef General Brad-
ley werden in dieser Woche in der Bundes¬
republik die kombinierten Herbstmanöver
amerikanischer und französischer Verbände be¬
sichtigen.

Die aufgeklärte Diktatur
K. M . Die Wahl des Generals Ibanez zum

Präsidenten Chiles ist über Chiles Grenzen
hinaus beispielhaft und daher von Bedeutung
für die Entwicklung im ganzen Raum der 160
Millionen Lateinamerikaner . Hier haben wir,
abgesehen von Vargas in Brasilien , zum ersten¬
mal ein come back eines Diktators auf legalem
Wege. Hun sind alle drei ABC -Staaten , die ja
das eigentlicheGewicht Südamerikas ausmachen,
in der Hand der starken Männer : Brasilien mit
Vargas , Argentinien mit General Peron und
Chile mit General Ibanez . Mit ihm ist übrigens
die Zahl der Militärs als Staatschefs oder Re¬
gierungschefs in der Welt auf 20 gestiegen,
woraus man entnehmen kann , wohin in einem
großen Teil der Welt der Wind weht , vor allem
wenn Eisenhower der 21 . sein sollte. Ibanez war
Präsident von 1927—1931 . Dann fegten ihn die
Wirtschaftskrise und ein Generalstreik vom
Amt in die Emigration . Heute holten ihn eigent¬
lich die gleichen Massen zurück, die ihn damals
vertrieben. Denn er ist , wie Peron , der Mann
der breiten , vernachlässigten Massen, die bereit
sind , ihre — oft nur theoretische — Freiheit
eine Zeitlang an einen starken Mann abzuge¬
ben oder zu verpachten , wenn er ihnen dafür
Ordnung, Brot, soziale Sicherheit und Fort¬
schritt bringt . Genau dieses hat ihnen , den Ar¬
beitern der Salpeter - , Kupfer - und Kohlenberg¬
werke, sowie den Landarbeitern General Ibanez
versprochen. Dazu Wohnungen , billigere Preise,stabilere Währung , Generalreinigung wie Na -
gib in Kairo und vor allem Freiheit vom frem.
denKapital und Einfluß, womit im wesentlichen
die Vereinigten Staaten gemeint sind, deren
Kapital nun Enteignung in den drei Grund¬
industrien : Kupfer , Salpeter , Kohle bevorsteht.

Damit haben wir in Chile, das zu den fort¬
geschrittensten Demokratien Südamerikas ge¬
hört, fast alle typischen Probleme beisammen,
die in diesem reichen und großen Raum in Be¬
wegung geraten sind . Hier ist die Demokratie
nie ganz zur Entfaltung gekommen. Der reine
Wein der Demokratie wäre den ungelehrten
armen Massen zu Kopf gestiegen . So trank ihn
seither stellvertretend nur eine Minderheit.
Daher bedarf es einer Zwischenphase : die Min¬
derheit, oft ein aufgeklärter Diktator , nimmt
die Macht in die Hand , aber übt sie im Interesse
der unmündigen Massen aus . Die Erscheinung
ist weltweit verbreitet : Kemal, Peron , Nagib,
Vargas , Franco, Ibanez , Stalin , in gewissem
Sinn auch Hitler und Mussolini : überall über¬
trägt oder überläßt mehr oder weniger willig
die, Masse , um Brot , Ordnung und Sicherheit
besorgter als um Freiheit , einem Mann oder
einer Partei die Macht. Diese Völker, meist
spät und zuspät gekommene, haben nicht die
Zeit zu einer evolutionären Entwicklung der
Demokratie. Sie müssen gewisse Stufen über¬
springen. Oft enden sie endgültig in der anti¬
demokratischenoder kommunistischen Diktatur .
Haben sie Glück mit ihrem Mann , wie die Tür¬
kei mit Kemal und Inöni , so bleibt er ihr Treu¬
händer und hält den Weg zur echten Demokra-

' tie offen. Das aber ist selten . In Chile könnte
es so kommen, denn hier liegen vor der Rück¬
kehr Ibanez zwanzig Jahre demokratische Re¬
gierung, die freilich am Schluß verbraucht,
doch nach dem starken Mann gerufen hat .

Das zweite gemeinsame Element ist der anti¬
kapitalistische, antiimperiale Nationalismus.
Das heißt : Ibanez wird , dem Beispiel Mexikos,
Columbiens , Argentiniens , Persiens usw . folgen
und die ausländischen Unternehmungen zu
nationalisieren trachten . Der Leidtragende wird
Nordamerika sein, das in Chile nicht ohne
Schuld seinen großen Vorteil in der Ausbeu¬
tung der Rohstoffe: Kupfer , Salpeter , Kohle
usw. gefunden hat . Deren Enteignung und zu¬
gleich Kündigung des Abkommens zur gegen¬
seitigen militärischen Hilfe ist die Wahlparole
des Generals gewesen. Das heißt auch, der
lateinamerikanische „Kuli“ weigert sich , fortan
billig , lang und primitiv für das Kapital der
weißen Völkeraristokratie zu arbeiten . Er will
die nationalen Rohstoffe selbst ausbeuten und
verkaufen, und die unsichtbaren aber spürbaren
Bindungen an die reichen Nationen abwerfen.
Mexikos Öl, Columbiens Zinn und Chiles Kup¬
fer werden ebensowenig mehr für ausländische
Geschäfte billig zu haben sein , wie Persiens
Erdöl . Freilich geraten diese Staaten dabei in
ein Dilemma : sie wollen und müssen industria¬
lisieren und brauchen dabei das befruchtende
Kapital gerade der Staaten , deren Besitz sie
enteignen wollen : Dollars und Pfunde z. B.
Dabei haben sie meistens das eigentliche Pro¬
blem: das der verarmten Landarbeitermassen
gar nicht angegriffen . Die Fortschritte kommen
zunächst nur dem Industriearbeiter zugut.

Trotzdem werden die Amerikaner , gegen die
sich der lateinamerikanische Unwille richtet,
vorsichtig in ihren Reaktionen sein müssen.
Sie wissen, daß die lateinamerikanischen Staa¬
ten 20 Stimmen in der UNO haben , daß dieser
Block schon öfters sich mit dem arabisch-asiati¬
schen zusammengefunden und daß der Kommu¬
nismus in ihren in Bewegung geratenen Massen
genügend Chancen hat . Man sagt , die Abnei¬
gung gegen die Nordamerikaner sei eine Chance
für die europäischen Kaufleute , Bankiers und
Industriellen. Daran ist etwas Wahres . Aber er
wird neue, auf völliger Gleichheit beruhende
Umgangs - und Geschäftsformen entwickeln
müssen und es steht dahin , ob er die großen
Summen aufbringt , die hier investiert werden
müssen. General Ibanez aber sollte im Auge
behalten, daß unter Perons Regierung den Mas¬
sen viel gegeben wurde , aber trotzdem ihr
Beefsteak bereits kleiner geworden ist .

Blick hinter den Eisernen Vorhang .
Bonn (AP ) . Eine Wanderausstellung „Blick

hinter den Eisernen Vorhang“ wurde gestern
in Bonn eröffnet . Die Ausstellung , die in
einem Eisenbahnwagen drastisch und natur¬
getreu das Lieben zwischen Bezugsschein und
HO. SED-Propaganda und Volkspolizei in der
Sowjetzone schildert, wurde vom Arbeitskreis
„Freiheit“-Aktion der Jugend mit Unterstüt¬
zung des Ministeriums für gesamtdeutsche Fra¬
gen zusammengestellt.

TU

m



Seite 2 Dienstag, 16 . September 1952 Nummer 215

Zum Tage Nach der Todesanzeige der SRP
Erfolgt Eingliederung des Rechtsradikalismusoder Unterwanderunganderer Parteien?

Bonn . Die SRP ist verschwunden , aber ihre
Abgeordneten — im niedersächsischen Land¬
tag — sind geblieben und ihre Wähler werden
spätestens im nächsten Sommer wieder an die
Wahlurne gerufen werden, um ihre Stimme
bei der Neuwahl des Bundestages abzugeben.
Was werden diese Abgeordneten, was werden
diese Wähler der ehemaligen Sozialistischen
Reichspartei tun ? Diese Frage ist in Bonn so¬
fort nach der Todesanzeige der SRP mit sor¬
genvollen und hoffenden Mienen in den Frak¬
tionszimmern und auch in Regierungsstuben
aufgeworfen worden. Es ist die Frage , wer
das Mandats- und Wählererbe dieser Partei
antreten wird , und es wird für die Bundes¬
tagswahl nicht unwichtig sein , wie die Ant¬
wort auf diese Frage ausfallen wird . Endgül¬
tig kann sie erst von den Wählern selbst bei
der Wahl erteilt werden und ein Wählererbe
ist im Parteileben immer ein spekulatives
Erbe , aber niemand kann sich wundern , daß
diese Spekulationen Bonn beschäftigen. Um so
mehr beschäftigen als die Anzeichen gering
sind, daß eine neue Partei als Erbe auftreten
will und wird , so daß das Erbe der SRP an¬
deren Parteien offen zu stehen scheint.

Es hat den Anschein, als ob es solchen Par¬
teien schon in gewissem Maße zumindest mit
den Mandaten im niedersächsischen Landtag
in den Kulissen sogar angeboten wird . Jeden¬
falls wird in Bonn der Plan ernst genommen ,
daß die dreizehn ehemaligen SRP -Abgeord -
neten in Hannover sich auf die CDU, FDP
und Deutsche Partei im Landtag verteilen wol¬
len. Dieser Plan hat seine besondere Nuance
in der Perspektive eines Sturzes des SPD-
Kabinetts Kopf in Niedersachsen, dem bisher
nur deswegen keine andere Regierungsmög¬
lichkeit gegenüberstand, weil die bürgerlichen
Parteien nicht zusammen mit der SRP eine
Koalition bilden wollten, aber diese SRP -
Abgeordneten zu einer Mehrheitsbildung
brauchten . Der Gedanke, sich jetzt mit diesen
Abgeordneten zusammen zu tun , nachdem sie
keine SRP -Leute mehr sind , scheint manche in
Niedersachsen zu locken und solche Gedanken
strahlen auch nach Bonn aus , aber im Bun¬
deshaus , in Distanz von dem Kampf gegen
Kopf, sehen sich diese Probleme anders an.

Das Gefühl ist allgemein, daß es eich hier
um grundlegende Fragen handelt . Bedeutet
eine Aufnahme der ehemaligen SRP -Abgeord -

Edenplan überholt
Engländer wünschen stärkere Bindung Europas an Atlantikpakt-Gemeinschaft

Drahtbericht unseres Korrespondenten C. Geyer

London. Obwohl das Foreign Offleie nach wie
vor am Edenplan und damit an der unbestimm¬
ten und für die englische empirische Politik so
bequemen Formel „ im Rahmendes Europäischen
Rates“ festhält , festigt sich in der unterrichte¬
ten öffentlichen Meinung die Überzeugung, daß
der Edenplan durch die Initiative der sechs
Außenminister praktisch überholt ist.

Die Initiative der sechs Länder hat in Eng¬
land die Diskussion über die Haltung Englands
zur Frage der europäischen Einheit wieder be¬
lebt . Eine so angesehene Zeitschrift wie das
„Twentieth Century“ hat ihr Septemberheft
ausschließlichmit Beiträgen bekannter Politiker
und Schriftsteller zu diesem Problem gefüllt.
Bei dieser Diskussion sind alle Bedenken und
Befürchtungen wieder vorgebracht worden, die
man in England gegenüber einem engeren euro¬
päischen Zusammenschluß hegt : Die Furcht vor
einer Beherrschung eines engeren Europas
durch Deutschland, vor dem Wiederaufleben
der Idee der Dritten Kraft in anderer Form
und die Erwägung, daß bei einem engeren
europäischen Zusammenschluß England nicht
mehr die Funktion der Sicherung des Gleich¬
gewichts zwischen Frankreich und Deutschland
ausüben könne. Alle diese Bedenken hätten
eine englische Unterstützung des Edenplanes in
der öffentlichen Meinung vermuten lassen.
Statt dessen zeigt sich eine gewisse Tendenz zu
einer Form des Isolationismus.

Professor Nöack hatte allerdings mit seinem
Einwand ein Problem .angeschnitten, das auch
dem Bundesverfassungsgericht einige Sorge be¬
reitete . Denn im Januar hatten zwei Richter
des Bundesverfassungsgerichtes, Claus Leußer
vom Zweiten Senat und Dr. Kurz Zweigert
vom Ersten Senat , um ihre Entlassung aus
dem Amt gebeten. Nach dem Gesetz über das
Bundesverfassungsgericht muß , falls ein Rich¬
ter vorzeitig ausscheidet, für den Rest seiner
Amtszeit der Nachfolger innerhalb eines Mo¬
nats von demselben Bundesorgan gewählt wer¬
den, dag den ausgeschiedenen Richter gewählt
hatte . Präsident Höpker-AschoS hatte nunmehr
vor wenigen Tagen eine Flucht in die Öffent¬
lichkeit angetreten , als er mit einem Blick auf
Bonn darauf hinwiee, daß die ausgeschiedenen
Richter noch immer nicht durch Nachfolger
ersetzt seien. Er mag zuvor schon des öfteren
intern auf dieses Versäumnis hingewiesen ha¬
ben. Der Bundesrat hat wenige Tage darauf
als erster auf die Mahnung reagiert . Er hat ,wie bereits in der Samstag-Ausgabe gemeldet,am Freitag den Senatspräsidenten des Landes¬
verwaltungsgerichtes von Rheinland-Pfalz, Dr.
Egon Schunck zum Nachfolger von Claus Leu¬
ßer gewählt . Damit ist der Zweite Senat des
Bundesverfassungsgerichtes nunmehr wieder
mit zwölf Richtern besetzt und wieder voll¬
zählig. Dagegen fehlt im Ersten Senat noch
immer der zwölfte Richter. Da gerade dieser
Senat mit Arbeit überhäuft ist, wäre zu wün¬
schen , daß nunmehr auch der Bundestag durch
seine Wahlmänner die notwendige Ergänzungs¬
wahl baldigst vomimmt m. 1.

Beide englische Regierungen sowie die
öffentliche Meinung sind immer nur mit hal¬
bem Herzen beim Europarat gewesen, und seit
Wochen ist eine Tendenz hervorgetreten , die
den Europäischen Rat durch einen engeren Zu¬
sammenschluß der im Atlantikpakt vertretenen
Nationen ersetzen wül . Die öffentliche Meinung
geht dabei der englischen Regierung voran,
und praktisch ist der Edenplan von der öffent¬
lichen Meinung bereits als unpraktisch und un¬
realistisch aufgegeben.

Die öffentliche Meinung zieht sich auf den
Gedanken zurück, daß der größere Europäische
Rat überflüssig wird , wenn die sechs Länder
eine europäische Konföderation bilden und daß
die gemeinsamen Interessen eines größeren
Europa nicht in einem schattenhaften Euro¬
päischen Rat, sondern in der Atlantischen Ge¬
meinschaft vereinigt sein sollten.

Luftparade über London
London (dpa) . Die traditionelle Luftparade

am Erinnerungstag der „Schlacht um England“
am Montagmittag dauerte in diesem Jahr genau
sieben Minuten. 213 Flugzeuge, darunter 187
Düsenflugzeuge, flogen in schnell aufeinander¬
folgenden Gruppen über die Londoner Innen¬
stadt . Die erste Maschine war eine historische
„Hurricane“ . Ihr folgten in Sekundenabstand
120 Meteor-Düsenflugzeuge, Marinejäger , kana¬
dische und amerikanische Sabre-Jäger , Can¬
berra -Bomber und am Schluß der Überschall¬
jäger „Hawker “. den Uunderttatisende bei die¬
ser , Gelegenheit zuTH verstenmal fliegen sahen.
Übgr den . Wellen dfh ; $5üsg^ aSci»tnen . zogen
Bömbergruppen älterer K’onstruflion . tiacher, '
Fenster und Plätze waren von Zuschauern dicht
besetzt.

Fernverkehr will streiken
Berlin (AP ) Die rund 600 Berliner Betriebe

des Güterfernverkehrs , die 30 Prozent der Ver¬
sorgungsgüter von Westdeutschland nach West¬
berlin befördern , haben beschlossen, heute um
24 Uhr ihren Interzonenverkehr einzustellen,
wenn bis dahin ihre seit Monaten erhobenen
Forderungen nicht erfüllt werden.

Die Fernverkehrsunternehmer fordern die
Aufhebung der Beförderungssteuer für die
Strecken durch die Sowjetzone. Eine Vergütung
der jetzt zum Teil bis zu 60 Stunden angestie¬
genen Wartezeiten an der Zonengrenze. Die
Einrichtung eines Garantiefonds gegen Be¬
schlagnahmen und die Wiedereinführung der
vom Berliner Abgeordnetenhaus beschlossenen
Treibstoffsubventionen.

„Freundschaftsvertrag“ FDJ-VOPO
Berlin (AP ) . Zwecks „ Erhöhung der Verteidi¬

gungsbereitschaft“ hat der Bezirksverband
Gera der kommunistischen FDJ mit den im
Verwaltungsbezirk Gera stationierten militäri¬
schen Einheiten der sowjetzonalen Volkspolizei
einen „ Freundschaftsvertrag “ abgeschlossen .

Die FDJ verpflichtete sich darin , die besten
Jugendlichen in die Volkspolizei zu „delegieren“
und die kasernierten Einheiten kulturell zu be¬
treuen .

neten eine Eingliederung des Radikalismus auf
der Rechten in die demokratischen Parteien
oder im Gegenteil ein Eindringen des Radika¬
lismus ifi sie? Wird ein Aufsaugen des Radi¬
kalismus oder wird eine Unterwanderung der
anderen Parteien durch ihn bei einer solchen
Entwicklung sich vollziehen? Das Gewicht die¬
ser Fragen ist schwer, die Antwort auf sie
noch schwerer und um so verwickelter als sie
in die in Fluß geratene Disküssion über eine
„nationale Sammlung“ einmündet.

Die Freien Demokraten in Nordrhein-West¬
falen haben dieser Losung der „politischen
Konzentration aller Kräfte rechts der CDU“
vor kurzem offiziell ausgegeben. Es versteht
sich von selbst, daß es sich dabei nicht nur um
eine Angliederung der kleinen Gruppen der
Deutschen Rechtspartei oder der Konservati¬
ven handelt , sondern vor allem das Problem
einer sehr engen Bindung mit der Deutschen
Partei gestellt wird . Augenscheinlich hält man
bei der FDP den Augenblick für gekommen,
der Deutschen Partei vorzutragen , daß ihr Ver¬
such, sich über ihr niedersächsisches Stamm¬
land hinaus auf Bundesebene zu verbreiten ,
keine großen Ergebnisse erziele und deswegen
vielleicht eine Abgrenzung derart gefunden
werden könne, daß die Deutsche Partei sich auf
ihre eigentlichen Kernbezirke , dort ohne Kon¬
kurrenz der FDP konzentriere , während in den
anderen Bundesgebieten allein die FDP auf¬
trete . Die Möglichkeit auch einer Fusion bei¬
der Parteien zu einer neuen scheint dabei
nicht ausgeschlossen. All das ist noch sehr im
Fluß, bei beiden Parteien finden sich Anhän¬
ger, Gegner und Unentschiedene in dieser
Frage und gerade in diesem Stadium der Vor¬
gärung, in dem sich noch nichts abgeklärt hat ,
taucht nun diese Frage des Verhältnisses zum
Erbe der SRP auf.

Die „nationale Sammlung“ , der FDP hat sich
von Anfang an deutlich gegen den Radikalis¬
mus der Rechten abgegrenzt und stets von der
Zusammenfassung der „gutwilligen“ nationalen
Kräfte gesprochen. Man hat aber weder in
diesen FDP-Kreisen noch bei der Deutschen
Partei ein Hehl daraus gemacht, daß man kei¬
neswegs alle SRP-Wähler als Rechtsradikale
ansehe. Nachdem diese Wähl« - jetzt heimatlos
geworden sind, gewinnt diese Erörterung über
die nationale Sammlung sehr aktuelle Ak¬
zente. Sie hat schon im Schoß der Parteien
bis jetzt Spannungen gebracht. So hat die
FDP-Fraktion im Bundestag sich noch nicht
über die Aufnahme eines fraktionslosen Ab¬
geordneten der Deutschen Rechtspartei von
1949 einigen können und bei der Deutschen
Partei sind die Bundesminister Hellwege und
Seebohm keineswegs der gleichen Auffassung
in diesen Fragen . Die Auflösung der SRP
wird diese Auseinandersetzungen vertiefen,
deren Ausgang seine erheblichen Auswirkun¬
gen auf die Bundestagswahl haben muß . A . R.

Bundestag der IG Metall eröffnet
Stuttgart (dpa) . Der zweite ordentliche Ge¬

werkschaftstag der Industrie -Gewerkschaft Me¬
tall für die Bundesrepublik wurde gestern in
Stuttgart -Degerloch eröffnet . An der Tagung,
die bis Samstag dauert , nehmen etwa 230 Dele¬
gierte und viele Vertreter ausländischer Ge¬
werkschaften und des Internationalen Metall¬
arbeiterbundes teil.

Der DGB-Vorsitzende Christian Fette be-
zeichnete die Ansicht, daß die Gewerkschaften
keine politische Konzeption haben dürften , als
einen Irrglauben . „Wir müssen uns mit der
Politik beschäftigen, weil sich die Politik mit
uns beschäftigt.“ Die Gewerkschaften müßten
weit mehr als bisher politisch aktiv werden
und sich einen gebührenden Einfluß in Staat
und Wirtschaft sichern.

Gegen die Behauptung , daß die Gewerkschaf¬
ten einen undemokratischen Weg gehen,
wandte sich der Wirtschaftsminister von
Baden -Württemberg, Dr. Hermann Veit (SPD ) .
Die Gewerkschaft habe die Mehrheit der ar¬
beitenden Menschen hinter sich , könne also
gar nicht undemokratisch handeln . Victor Reu-
ther von der amerikanischen Gewerkschafts¬
organisation CIO sagte den deutschen Gewerk¬
schaftlern die Unterstützung im Kampf um das
Mitbestimmungsrecht zu.

DGB -Telegramm an Bundesregierung
Düsseldorf (AP) . Der Bundesvorstand des

Deutschen Gewerkschaftsbundes hat die Bun¬
desregierung telegrafisch aufgefordert , das vom
Bundesfinanzminister bereits Anfang des Jah¬
res angekündigte dritte Besoldungsänderungs¬
gesetz möglichst umgehend dem Bundesrat und
Bundestag zuzuleiten, da die wirtschaftliche
Notlage der öffentlich Bediensteten sofortige
Maßnahmen verlange.

Tabakindustrie wehrt sich
Bonn (dpa) . Der Verband deutscher Rauch¬

tabakhersteller hat bei der Bundesregierung,
dem Bundesrat und den Länderregierungen
gegen eine Benachteiligung der Verbraucher
von Feinschnitt und Pfeifentabak bei der
Steuerreform orotestiert . Die dem Bundesrat
von der Bundesregierung zugeleitete Gesetzes¬
vorlage über die Tabaksteuerreform sieht für
Zigaretten eine Preissenkung von siebzehn
Prozent vor. Tabak soll dagegen nur um zwei
bis seäs Prozent billiger werden.

CDU-Landesverband an seine Fraktion
Karlsruhe (Eig. Ber .) Der Landesausschuß

der CDU Landesverband Nordbaden, richtet
an die Fraktion der Christlich-Demokratischen
Union in der Verfassungsgebenden Landesver¬
sammlung die Aufforderung, sich dafür einzu¬
setzen, daß der vorläufige Name des neuen
Bundeslandes Baden-Württemberg zum end¬
gültigen werde, die vorläufig festgesetzte An¬
zahl von vier Regierungspräsidien keinesfalls
vermehrt werde, und von kleinen Grenzkor¬
rekturen . abgesehen der frühere Gebietsbe¬
stand der Länder für die Abgrenzung der Re¬
gierungspräsidien maßgebend ist

Der Landesausschuß der nordbadischen CDU
forderte außerdem die Wahl der Landräte an
Stelle einer Berufung durch die Regierung.

Ans der christlichen Weit
Viemöller will zu keiner Partei

In einem Rundschreiben erklärte Kirchen¬
präsident D . Niemöller, daß er sich keiner poli¬
tischen Partei oder Organisation anschließen zu
sollen glaube, selbst wenn sich deren Ansichten
durchaus mit den seinen deckten. Er glaube
auch nicht daran , daß , es einen Sinn habe, eine
neue Partei im Stile der bisherigen Parteien
zu gründen , (epd)

Stevensons Scheidung „unbedenklich **
Die Frage , ob der demokratische Präsident¬

schaftskandidat Stevenson wegen seiner vor
einigen Jahren erfolgten Scheidung von römi¬
schen Katholiken gewählt werden könne, wird
von der Morgenzeitschrift „The La Cross Catho-
lic Register“ dahin entschieden, daß man ihm
nicht nachsagen könne, er habe die Heiligkeit
der Ehe verächtlich gemacht. Daher bestehe
kein Grund, Stevenson bei der Wahl nicht zu
unterstützen . Die Scheidung sei von seiner
Frau beantragt worden und er sei auch keine
zweite Ehe eingegangen, (epd)

Gegen Bordeliierung
Das deutsche Nationalkomitee zur Bekämp¬

fung des Mädchenhandels e . V . befaßte sich
auf einer Arbeitstagung in Frankfurt (Main)
mit einer Neufassung des Gesetzes zur Bekämp¬
fung der Geschlechtskankheiten aus dem Jahre
1927. In dem neuen Entwurf soll der § 17 , der
die Bordeliierung und polizeiliche Reglemen¬

tierung verbot, wegfallen. Die Anwesenden
waren einmütig der Auffassung, daß die Ge¬
setzgebung diese für die Frauen entwürdigen¬
den Einrichtungen nicht stillschweigend dulden,
sondern verbieten sollte, (epd)

Holländische Diözese baut 50 neue Kirchen
Die holländische Diözese Haarlem hat einen

Zehnjahresplan aufgestellt , nach dem ange¬
sichts der starken Zunahme der Bevölkerung
— in 20 Jahren um rund 200 000 — in dieser
Zeit mindestens 50 neue Kirchen erbaut wer¬
den sollen . (CND)

Junge Abessinier in Bad Boll
In der Evangelischen Akademie Bad Boll

trafen dieser Tage 16 junge Abessinier ein aus
einer Gruppe von 60, die in •württembergischen
Industrie- und Handwerksbetrieben ihre Aus¬
bildung erhalten sollen. (CND)

Um ein neues Ehe- und Schulgesetz
in Österreich

In der Festnummer des Innsbrucker „Volks¬
bote“ zum österreichischen Katholikentag for¬
dert der Wiener Erzbischof-Koadjutor , Dr.
Jachym, ein neues Ehegesetz, das die Gläubi¬
gen in Freiheit nach den Auffassungen han¬
deln lasse, die sie von der Ehe als Sakrament
haben, weiter ein Schulgesetz, das dem Recht
der Eltern Rechnung trägt , und spricht sich
schließlich zugunsten namentlich der kinder¬
reichen Familien aus. (CND)

Wk finb fern t»om ^arabfeeCopyright
by Oerte ! & ' pörer

38 . Fortsetzung R O M A N VON DO RI 5 ; El C KE

Wieder einmal Triest
Marschall Tito hat für den Besuch des briti¬

schen Außenministers in Belgrad schon vor der
Ankunft Edens das Stichwort gegeben. Er hat
in einer Rede vorgeschlagen, für Triest eine
gemischte italienisch-jugoslawische Verwaltung
einzusetzen und im übrigen die endgültige Lö¬
sung dieses Problems auf unbestimmte Zeit zu¬
rückzustellen. Damit hat er Eden bereits zu
verstehen gegeben, daß er im Augenblick keine
Möglichkeit für eine Lösung dieser Frage sehe ,
die nun schon seit dem ersten Weltkrieg die
Beziehungen zwischen Italien und Jugoslawien
vergiftet . In Londoner politischen Kreisen hatte
es geheißen, daß der britische Außenminister
einen neuen Versuch machen werde, durch eine
Bereinigung der Triestfrage Tito enger an den
Westen heranzuführen . In London sieht man
nämlich das amerikanische Werben um den
jugoslawischen Marschall mit sehr gemischten
Gefühlen, da man sich dort die traditionelle
Stellung im Mittelmeer nicht gerne streitig
machen lassen möchte . Da England aber keine
Dollars zu bieten hat , wollten die Engländer in
Belgrad neuen Glanz und Ansehen gewinnen
durch die Beseitigung des Rom und Belgrad
nun schon längst lästig gewordenen Zankapfels
Triest. Aber gerade dabei spielen nationale
Empfindlichkeiten eine so große Rolle , daß es
schon Hexerei bedeuten würde , für die schöne
Stadt an der Adria eine befriedigende Lösung
zu finden . Der Vorschlag Titos wäre zwar sehr
schön , aber er ist für die Italiener nicht an¬
nehmbar . Keine italienische Regierung kann es
wagen, einem solchen Plan einer gemeinsamen
Verwaltung zuzustimmen. Tito aber wiederum
kann keine Teilung, wie Eden sie planen soll ,
annehmen. Deshalb wird Triest noch auf lange
Zeit hinaus ein neuralgischer Punkt im Süd¬
osten bleiben. Daran wird auch der Besuch
Edens nichts ändern . o . h.

Pluspunkte für Europa
Die erste Sitzungsperiode der Gemeinsamen

Versammlung der Montanunion ist am Samstag¬
mittag zu Ende gegangen. Die Reinemache¬
frauen sind wenige Minuten danach mit Staub¬
saugern und Tüchern an die Arbeit gegangen,
um den großen Sitzungssaal des Europahauses
für die Tagung der Beratenden Versammlung
des Europarates aufzufrischen. Die Versammlung
der Europäischen Gemeinschaft für Kohle und
Stahl ist von Anfang an methodisch und ziel¬
strebig an die Erfüllung ihrer Aufgabe gegan¬
gen. Es handelt sich nun darum , zunächst für
die sechs Länder der Montanunion den Weg zu
finden, der in der Form eines Bundesstaates
oder eines Staatenbundes und auf der Grundlage
des Zweikammersystems zü einem Zusammen¬
schluß führt . Zuerst aber trat gestern die Bera¬
tende Versammlung des Europarates wieder zu¬
sammen. Ihr Machtbereich ist von jeher sehr
begrenzt gewesen, aber man sollte von ihren
geringen Befugnissen nicht auf ihre Zweck¬
losigkeit schließen. Von Straßburgs Europahaus
sind in den letzten Jahren viele Impulse aus¬
gegangen und ist auch die Verwirklichung der
Montanunion gefördert worden. Die Beratende
Versammlung steht vor einer Schicksalsstunde.
Sie kann ihre Bedeutung völlig verlieren , sie
kann Sie auch jetzt erst' mehren , indem sie
der Brückenbauer zwischen den Ländern der
Montanunion, die ihr auch weiterhin angehören,und den übrigen Mitgliedern wird . Die Ent¬
scheidung über Sein oder Schattendasein hängt
von der Haltung des Ministerkonptees des
Europärates ab und besonders von Großbritan¬
nien. Die entscheidende Runde hat begonnen.
Europa hat wertvolle Pluspunkte sammeln
können und seinen Kindern neue Hoffnung
geschenkt. f . c. h.

Es war Zeit geworden
Als in der glühenden Hitze der ersten Juli¬

tage das Bundesverfassungsgericht über den
Antrag der Bundesregierung verhandelte , die
Sozialistische Reichspartei (SRP) für verfas¬
sungswidrig zu erklären , und die Beweisauf¬
nahme ihren Höhepunkt bereits überschritten
hatte , bezweifelte der Anwalt der SRP, Pro¬
fessor Noack , Kiel , die Beschlußfähigkeit des
Ersten Senates, weil dieser zu jener Zeit —
und bis zum heutigen Tage — nur aus elf
Richtern bestand , während das Gesetz über das
Bundesverfassungsgericht für jeden der bei¬
den Senate einschließlich ihrer Präsidenten
zwölf Richter vorschreibt. Professor Noack sah
in der unvollständigen Zusammensetzung des
Senates eine Verletzung der gesetzlichen Vor¬
schrift. Der Präsident des Bundesverfassungs¬
gerichtes, Prof. Dr. Höpker-Aschoff , erklärte
damals, daß der Entwand Noacks nicht durch¬
schlagend sei , da zur Beschlußfassung in je¬
dem Senat nur neun Richter notwendig sind.

Er stieß einen Schrei des Erschreckens aus
und versuchte mit ausgestreckten Händen, den
heimtückischen Feind, der ihn so jählings über¬
fallen , von sich abzuwehren. Wieder und wieder
hob Victorien den Stock , aber seine schwachen
Kräfte hatten sich beim ersten Hieb verbraucht
und die nächsten fielen nur schwächlich auf die
schützend ausgestreckten Hände, bis diese end¬
lich den Stock zü erfassen vermochten und
kraftvoll an,sich zogen . Victorien mußte ihn ,wollte er nicht selbst in Reichweitedieser Hände
geraten , loslassen. Die Enttäuschung, so wenig
ausgerichtet zu haben, entlockte seinen messer¬
scharf aufeinaner gepreßten Lippen ein Stöh¬
nen der Quäl.

In diesem Augenblick bog ein Radfahrer in
die stille Straße ein , und Victorien ergriff so¬
fort instinktiv die Flucht. Während der junge
Mann auf Anruf abstieg und teilnahmsvoll zu
dem schweratmend am Gartengitter lehnenden
Manne trat , hatte der Knabe bereits in wenigen
Sprüngen das väterliche Grundstück erreicht.
Das Schloß der Haustüre , die er offen zu lassen
vergessen, war eingeschnappt, und er mußte
um das Haus herum zum Kellereingang gehen,ein Weg , der nur über den Kies erreichbar und
schmerzhaft für seine nackten Sohlen war . Er
befand sich bereits auf der oberen Treppe in
ziemlicher Sicherheit, als die Klingel an der
Haustür ungebührlich laut durch die Halle
gellte. Victorien schlüpfte in sein Zimmer und
horchte hinter der halboffenen Tür . Von unten
drangen laute , aufgeregte Männerstimmen an
sein Ohr, aber das Blut rauschte derart in sei¬
nem Kopfe, daß er nichts zu unterscheiden; ver¬

mochte . Erschöpft schlich er zu seinem Bett
und zog die Decke über die Ohren.

„Sie haben wohl einen über den Durst ge¬trunken , junger Mann“
, sagte die Köchin Jose¬

phine empört zu dem Postbeamten, der. in einer
Hand ein Telegramm für Dr. de Braillard . am
anderen Arm den noch immer am ganzen
Körper zitternden Blinden, unter der Haustüre
stand . „Unser junger Herr ist schwerkrank und
schläft, seit der Arzt heute morgen hier war,wie ein Murmeltier , das habe ich mit eigenen
Augen gesehen. . Da kann er ja wohl nicht
gleichzeitig auf der Straße ge-yyesen sein und
Leute angefallen haben. Überhaupt — was den¬
ken Sie sich eigentlich von meiner Herrschaft?In diesem Hause ist niemand, dem 60 etwasauch nur in den Sinn käme.“

„ Ich sage ja nicht, es sei jemand von Ihrer
Herrschaft gewesen, daß er aber hier herein¬
gelaufen ist , das habe ich deutlich beobachtet.
Irgendwo hier auf dem Grundstück muß er sich
versteckt halten , der kleine Teufel.“

„Wie sah er dehn aus?“ forschte Josephine
ungläubig.

„Viel hab ’ ich von ihm nicht zu sehen bekom¬
men, dafür lief er viel zu schnell . Jedenfalls
hatte er lange weiße Hosen an, das ist das ein¬
zige, was ich mit Sicherheit weiß.“

„Geben Sie jetzt erst einmal Ihr Telegramm
her , und lassen Sie mir den alten Mann hier,
ich will ihm auf den Schreck hin eine gute
Tasse Kaffee kochen und dafür sorgen , daß er
ohne Unfall nach Hause kommt“ , entschied die
praktische Josephine. „Geben Sie mir ' Ihren

Arm, nicht so zaghaft , mein Guter , ich bin
nicht aus Zucker, und hier herein, wenn’s
beliebt.“

Gabrielle Braillard , die aus dem Salon eine
Handarbeit zu holen im Begriff gewesen war,hatte die ganze Unterhaltung durch die ange¬
lehnte Tür verfolgt und war davon viel stärker
beunruhigt worden , als die robuste Josephine.
Jedermann im Hause kannte das fast krank¬
hafte Interesse , das Victorien an dem Blinden
nahm , und Gabrielle konnte' sich eines unbe¬
stimmten Verdachts nicht erwehren , zumal von
den langen weißen Hosen des kindlichen Täters
die Rede gewesen war . Als der Postbeamte end¬
lich gegangen war , stieg sie unverzüglich, mit
ängstlich klopfendem Herzen in Victoriens Zim¬
mer hinauf . Er lag, wie sie ihn vor einer Vier¬
telstunde verlassen , unter der Decke vergraben,mit dem Gesicht zur Wand und- gab auf ihren
leisen Anruf keinerlei Antwort . Erleichtert at¬
mete Gabriele auf und fühlte ihr Herz von ei¬
nem Alpdruck befreit . Gottlob, Victorien hatte
mit diesem unmenschlichen Angriff auf einen
des Augenlichts beraubten alten , hilflosen
Mann nichts zu tun , sie hatte ihm mit ihrem
Verdacht unrecht getan . Liebevoll in dem un¬
willkürlichem Gefühl, ihm etwas abbitten zu
müssen, beugte sich Gabrielle über ihn.

„Möchtest du etwas essen, mon petit ? “ fragte
sie zärtlich und legte ihre Hand auf den dunk¬
len , in die Kissen hineingewühlten Kopf. Aber
Victorien, ganz haßvolle Abneigung, schüttelte
sie mit einer wilden Bewegung des Abscheus
ab . Erschrocken und verletzt fuhr Gabrielle zu¬
rück, wobei ihr Blick plötzlich auf Victoriens
Fuß fiel , der unter der Decke zum Vorschein
kam. Dieser wohlgebildete, auf seiner Ober¬
fläche weiße und tadellos saubere Kinderfuß
hatte eine schmutzige, erdige Sohle , die auf
dem jetzt sichtbar gewordenen Teil des Lein¬
tuches seine unübersehbaren Spuren hinterlas¬
sen hatte . Unwillkürlich schlug Gabrielle die

Decke zurück: kein Zweifel, Victorien war bar¬
fuß im Freien gewesen und das vor wenigen
Minuten, denn der Schmutz an seiner Fußsohle
war noch feucht.

Der Schreck dieser Entdeckung fuhr ihr in
alle Glieder, aber sie war nach der Erfahrung
dieses Morgens und der Ermahnung des Arztes
zu ängstlich, durch direktes Befragen oder gar
Vorwürfe eine neue Katastrophe herbeizufüh¬
ren . Auf Zehenspitzen verließ sie das Zimmer
und suchte ihren Bruder auf ; als sie sich aber
zum Sprechen anschickte, fiel der Jammer
über dieses tragische Verhängnis ihres Hauses
sie derart an, daß sie in krampfhaftes Weinen
ausbrach und lange Zeit keines Wortes mächtig
war.

Braillard , der am Schreibtisch über seinen
Akten gebrütet hatte , holte ihr einen Cognac
und wartete nervös, bis sie sich beruhigt hatte .
Seltsamerweise stellte er keine Frage , ja er
ertappte sich bei dem Wunsche , daß sie nach
Versiegen ihrer Tränen aufstehen und stumm
hinausgehen möchte. Die seelischen Erschütte¬
rungen dieses Tages hatten seine Haut gewis¬
sermaßen durchlässig gemacht, er fühlte sich
verwundbar wie selten in seinem Leben und
instinktiv geneigt, seiner augenblicklichen
Schutzlosigkeit keine neue Kraftprobe zuzu¬
muten.

Gabrielle ahnte nichts von seiner Verfassung,die seine gewohnte, aufrechte , fast zeremonielle
Haltung trefflich verschleierte. Das Weib in ihr,das instinktiv beim Manne Schutz und Rat
sucht und , als Folge uralter Vorstellungen, die
größere Kraft bei ihm voraussetzt , hatte sie
hierher getrieben . Sobald sie ihren Weinkrampf
überwunden hatte , floß ihr der Mund über.

Braillard hörte unbeweglich zu, ohne sie ein
einziges Mal zu unterbrechen , und er hatte
dabei die lähmende Vorstellung, daß sich nun- |mehr eine Katastrophe anbahne , gegen die jede *

Auflehnung von vornherein machtlos wäre . Als
er auch nach Beendigung ihrer Schilderung
stumm und fast ohne Ausdruck sitzen blieb,
gingen die Nerven abermals mit Gabrielle
durch.

„Sitz doch nicht so da wie ein Buddha , sag
doch etwas ! Schließlich ist es dein Kind, dieses
kleine Monstrum, und an dir ist es , Entschei¬
dungen zu treffen. Du kannst doch nicht taten¬
los zuschauen , wie er jetzt auch noch gemein¬
gefährlich wird . Gott allein mag wissen, welche
Teufelei er sich das nächste Mal ausdenkt , und
gegen wen sie sich richten wird .“

„Was würdest du an meiner Stelle tun ?“
„ Ich“ , meinte Gabrielle zügemd , „würde ihn

in Beobachtung geben, bevor seine Veranla¬
gung hier in Paris einen gesellschaflflichen
Skandal heraufbeschwört Er ist jetzt im schul¬
pflichtigen Alter , und man könnte sagen, daß
man ihn in ein Institut gegeben hätte .“

„Dieser Ausweg bleibt uns noch immer .“
„Warte nur nicht, bis es zu spät ist ! Es ge¬

hört nicht zu den angenehmen Dingen, durch
die Mäuler der Leute gezogen zu werden .“

„Es geht nicht um uns . sondern um das
Kind“

, wies Braillard sie gereizt zurück. „Stecke
ich Victorien heute in eine Anstalt , wird ihm
das sein Leben lang anhängen . Unsere Pflicht
kann nicht so sehr darin liegen, seine Anomalie
zu betonen, als vielmehr die wenigen gesunden
Kräfte in ihm zu stützen und zu fördern .“

„Ich“
, weinte Gabrielle von neuem auf , „fühle

mich einer solchen Aufgabe nicht mehr
gewachsen .“

„Die Kraft wächst mit der Anforderung .“
„Die meine nicht ! Seit er das gemacht hat ,

habe ich ganz einfach Angst vor ihm. Schließ¬
lich gibt es ausgebildetes Personal , das Übung
darin hat , mit bösartigen Kranken umzugehen.“

Fortsetzung folgt.
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Wieder ein Perpetuum mobile ?
Mannheim (nk ) . Der 31 Jahre alte Maurer

Adolf Fuchs in Mannheim -Friedrichsfeld
glaubt , ein Perpetuum mobile erfunden zu
haben , eine Maschine , die von selbst läuft ja
eine , die sogar noch zusätzlich Kraft erzeugt .
Er konstruierte in zehnjähriger Arbeit das
„Fuchs-Mobile “

, ein System von fünf Achsen ,
von denen jede je ein großes und ein kleines
Rad mit aufgesetzten Fächern hat . Zwei nicht
parallele Schiefe Ebenen sind zu jeder Achse
hingerichtet . Stahlkugeln , in die Fächer des
großen Rades gegeben , treiben dies an , fallen
dann auf die untere Schiefe Ebene und rollen
darauf in die Fächer des kleinen Rades , das sie
nach oben bringt und auf die oberen Schiefe
Ebene wirft , von wo die Kugeln von selbst ins
große Rad rollen , um dies erneut anzutreiben .
Je zwiei Stahlkugeln würde die Achsendrehung
erhalten , fünf zusätzliche Kugeln in jedem
System erlauben es , das „ Fuchs -Mobil “ zur
Krafterzeugung , ja zum Transport eines Men¬
schen zu verwenden . . .

So meint jedenfalls Adolf Fuchs , erzählt be¬
geistert von seinem Modell , das jetzt gerade
zum ersten Mal gelaufen sei . Zeigen will er
es jedoch noch niemand , bis er ein Patent
darauf hat .

Recht beschauliche Fragmente / Von
Philander

„Also alles kannst du hier nicht ausziehen , so
gib doch acht ; vom Segelboot aus sieht man das
ganz gut !“

O Wind , o heller gläserner Strand , — o Mu¬
schel , o springender Fisch , o weißes Segel vor
dem blauen Gebirg , tiefglänzende Seide des
Sees unter uralten Bäumen , tragende Flut ,
weiches Wasser , Rhythmus großer Wogen ,
großer Rhythmus seligen Seins !

Schlafende Schwester , — Antlitz aus vergäng¬
lichem Fleisch , engelhaft schön in deiner Hirten -
ruh über dem ausgestreckten Arm , kleine
zigeunerische Lebenshaltung aus dem leinenen
Koffer , Dame am Strand , beglückende Ge¬
borgenheit , Schenkende , — einfache , beschei¬
dene , Unerschütterliche , begriffen als Teil der
Welt.

„Bist du fertig , laß uns gehen . Komm , keine
Gespräche mit denen da drüben ; nein , ich kenne
sie nicht . Der Mann ist Maler und sie ist — und
da verbringt er , weißt du . . .“

Laß sie , — o das jetzt nicht stören durch
Geifergeschwätz , dies goldene Dasein , morgen
noch , übermorgen , zwei Wochen noch , — mit
Muscheln in der Tasche und trockenen Sand -

Badischer Vorortsverkehr Basels elektrisch
Die Elektrifizierung der badischen Rheintallinie schreitet vorwärts

körnern . Bis in die Nacht glüht die Sonne kühl
auf der glatten Haut .

Hast du je ein Korsett getragen , Handschuhe ,
Pelzmäntel , Galoschen ? Weißt du überhaupt ,
was ein Hut ist , am Ende gar mit Federn . Wie
lächerlich ! Nein , nein . Ein Kopftuch , ein Bauem -
kleid mit der rosa Schürze , nie mehr anders .
Und als Antwort :

„Und du ?“
Laß es dir übersetzen in artiges Hochdeutsch ,

in den Aufsatz für Leibesübungen , wissen¬
schaftlich formuliert . (Wer nur sowas liest !)
Was soll es anders , die Heimkehr in die Natur ,
als daß die Pflege des Körpers notwendig die
Kultur des Geistes auslöst , daß aus dem großen
Rhythmus der Wogen wie eine Vision das
rollende Sein begriffen wird , all unser Sein als
ein gewaltiger Wirbel , ein einziges Lied un¬
ermeßlichen Geschehens , ein unerbittlich groß¬
artiger , grausiger , beseligender Tanz , dahinter
ein Lied von Glück .

Geh * unter , geh “ unter mit mir , versink *
, er¬

trink *
, — warum willst du denn noch mehr , —

warum denn diesen Tag !
Schau den gestirnten Himmel über dem schla¬

fenden Meer , wie ein Puls der Uhr rollt gleich¬
mäßig die atmende Welle willig auf den Strand .

„O gib vom weichen Pfühle träumend ein
halb Gehör , bei meinem Saitenspiel schlafe ,
was willst du noch mehT!“

Basel . Nach nahezu 20jähriger Pause war mit
dem Fahrplanwechsel am 18 . Mai dieses Jahres
von der Eisenbahndirektion Karlsruhe auf den
Streckenabschnitten Lörrach —Weil sowie Ba¬
sel—Weil endlich wieder der elektrische Be¬
trieb für weitere badische Strecken aufgenom¬
men worden . Bereits 1912 , also vor nunmehr
40 Jahren , hatte die damals unternehmungs¬
freudige Generaldirektion der Bad . Staatsbah¬
nen die Wiesen - und Wehratalbahn als eine
der ersten deutschen Hauptbahnen mit rund
50 km auf elektrischen Betrieb umgestellt . Bei
diesem so verheißungsvollem Anfang verblieb
es aber trotz der äußerst vorteilhaften Strom¬
versorgungsmöglichkeit aus Hochrhein -Kraft¬
werken und aus Speicher -Kraftwerken im
Schwarzwald vorerst ganz . Die Lage Badens
als Grenzland nach dem ersten Weltkrieg und
spätere militärische Forderungen verboten
vorläufig jeden Fortschritt auf diesem Wege .
Erst im Jahre 1935 konnte dann auf der Höllen¬
talbahn ein neuartiger elektrischer Betrieb
eingerichtet werden , wobei erstmals die Ener¬
gie aus dem allgemeinen Landesversorgungs¬
netz des Badenwerks mit der Frequenz von
50 Hertz (anstatt des sonst in Deutschland
üblichen 16 */» Hertz aus Bahnstromerzeugung )
entnommen wurde .

Nach dem letzten Kriege bemühte sich zwar
die Eisenbahndirektion Karlsruhe immer und
immer wieder , um die Elektrifizierung weiterer
Bahnstrecken , vor allem im Rheintal , zu er¬
reichen . Jedoch scheiterte jedes Großvorhaben
an der schlechten Finanzlage Ser Deutschen
Bundesbahn , und auch die badische Regierung
sah sich trotz besten Willens außerstande , mit
Krediten einzuspringen .

Erst im Jahre 1950 konnte der elektrische
Zugbetrieb wenigstens bei den ..genannten bei¬
den Vorortsstrecken von ' Basel in Angriff ge¬
nommen werden , da dank der Initiative des
Staatspräsidenten Wohieb hierfür ein Kredit
von insgesamt 2,5 Milliohen DM zur Verfügung
gestellt worden war . Für diese beiden Bauab¬
schnitte von 9,4 km Lörrach —Weil und Basel —
Weil des Gesamtvorhabens Basel Bad . Bhf .—
Efringen —Kirchen scheint dies viel Geld . Je¬
doch mußten nicht nur insgesamt etwa 33 Gleis -
kilometer mit Fahrleitungen bespannt und 337
mit Leitungsmasten versehen werden . Es wa¬
ren ferner umfangreiche bauliche Arbeiten an
sämtlichen Fernmelde - , Licht - und Kraftan¬
lagen , an Brücken und Überführungen notwen¬
dig . Außerdem mußte das Gleis im Tüllinger
Tunnel zum Gewinn des erforderlichen Licht¬
raums für den Stromabnehmer verschoben
werden ‘und vieles andere "mehr . Da in der
Zwischenzeit auch die Mittel für die Elektrifi¬
zierung dies Restabschnittes Weil—Efringen —
Kirchen bewilligt worden sind , kartn zürn Be¬
ginn des Winterfahrplans am 5 . Oktober d . J .
nach emsiger Arbeit nunmehr das gesamte
badische Vorortsnetz von Basel in den raschen ,
sauberen und bequemen elektrischen Betrieb
überführt werden . Damit wird zugleich die
Stromversorgungsanlage des Umformerwerks
in Basel sowie der Fahrzeugpark zweckmäßi¬
ger ausgenutzt . Ein wesentlich dichterer Zug¬
verkehr ist allerdings vorerst nicht vorgesehen .
Hierzu wäre die Rückkehr der Triebfahrzeuge
der Wiesen - und Wehratalbahn , die inzwischen
anderweitig Verwendung gefunden haben , in
diese Südwestecke des Landes höchst erwünscht
und nötig .

Immerhin ist nunmehr ein bedeutsamer
Schritt zum Endziel getan , den fortschrittlichen
und vor allem wirtschaftlichen elektrischen
Betrieb der gesamten badischen Hauptbahn
von Basel bis Mannheim zukommen zu lassen .
Dies liegt auch im Interesse der Schweiz , da¬
mit jene wichtigste Zubringerlinie für ihre
Götthardbahn eine moderne Betriebsform er¬
hält . Nicht umsonst soll daher , wie Bundes¬
minister Seebohm angekündigt hat , der an¬
gebotene schweizerische Investitionskredit von
200 Millionen der geplanten Elektrifizierung
der Strecke Karlsruhe —Basel zugute kommen .

Dr . Geyer .
ZweitgrößtesWaldland

Mannheim (lsw ) . Baden -Württemberg sei mit
1,52 Millionen Hektar Waldfläche — 38 Prozent
der bebauten .Fläche des ganzen Landes — nach
Bayern das zweitgrößte Waldland der Bundes¬
republik , erklärte Forstmeister Dr . Offner ,
Pforzheim , auf einer Arbeitstagung der Gewerk¬
schaft Gartenbau , Land - und Forstwirtschaft
in Mannheim . Bei einem Holzvorrat von 40 Mil¬
lionen fm habe der jährliche Holzeinschlag des
Landes mit 5,45 Millionen fm einen Produktions -
Wert von 350 Millionen Mark . In 1700 Sägewer¬
ken und 1000 holzverarbeitenden Betrieben
seien rund 60 000 Menschen beschäftigt . Offner
forderte eine angemessene Bezahlung für den
Waldarbeiter , der sich vom Gelegenheitsarbei¬
ter zum Facharbeiter in einem angesehenen
Berufsstand entwickelt habe . Außerdem müßten
Waldarbeitersiedlungen gebaut und Schulungs¬
kurse eingerichtet werden .

Zuchthaus für Sittlichkeitsverbrecher
Augsburg (dpa ) . Acht Jahre Zuchthaus ver¬

hängte das Augsburger Landgericht über den
41jährigen ^ ledigen/Dienstknecht Josef Steidle ,
der sich von Juli 195f bis April 1952 an dreizehn
Knaben im Alter von acht bis vierzehn Jahren
sittlich aufs schwerste vergangen hatte . Das Ge¬
richt ordnete "außerdem Sicherheitsverwahrung
an , da Steidle als gefährlicher Gewohnheitsver¬
brecher anzusehen sei.

„Wenn aus dem Grabe
die Distel quillt . .“
Annette von Droste-Hülshoff

Fahr * mit durch den Hegau , wo die schmale ,
kindliche Donau durch die Wiesen von Pfohren
träumt , ihrem unfaßlichen , riesigen Stromes¬
schicksal entgegen , — wo hinter der Stettener
Höhe die Berge wie Nasen aus dem Boden
wachsen , Hohenhewen , Hohenranden , Mägde¬
berg , Hohenstoffeln , der lustige Hohenkrähen
und schließlich der Twiel ; wo gibt ‘s in deut¬
schen Landen ein zweites Mal solch ein Bild ?
Und schau , nun endlich hält nach langem War¬
ten die Erfüllung sich hin , hinter den Pappeln
von Radolfzell gleißt sanft und milchig der See.

Manches Mal will es scheinen , als sei das
wichtig , ob wir nun mit der Zivilisation lebten

Segelfahrt im Herbstwind Foto: Bauer

Sfidwestdeutsche Umschau
Mannheim (lsw) . Unter großer Beteiligung

wurde in dem Winzerdorf Oberrotweil am Kai¬
serstuhl das Kaiserstühler Weinfest 1952 gefeiert .
In einem großen Festumzug waren alle Winzer-
genössenschaften des Kaiserstuhls mit Wagen
vertreten , auf denen einzelne Weinsorten dar -
gestellt waren .

Mannheim (lsw) . In Mannheim - war über das
Wochenende kein Hotelbett mehr zu bekommen.
Allein von Besuchern der landwirtschaftlichen
Ausstellung „Südwest“ wurden über 10 000 Über¬
nachtungsmöglichkeiten in Anspruch genommen .

Mosbach (lsw) . In einer Versammlung der
Mülleririnungen Mosbach , Buchen und Tauber¬
bischofsheim wurde eine Einschränkung der Ver¬
mahlung gefordert , da Mehlhandel und Bäcker¬
handwerk nicht in der- Lage gewesen seien , die
durch staatliche Frühdruschprämien geförderten
Getreidelieferungen der Bauern und durch die
früher als erwartet eingetroffenen ausländischen
Getreidelieferungen entstandene Mehlschwemme
aufzufangen .

Mosbach (lsw) . 1100 Mosbacher Schulkinder zo¬
gen durch die . geschmückten Straßen vom alten
zum neuen Schulhaus auf dem Hardberg , in dem
künftig über 500 Kinder unterrichtet werden . In

Die zwei Gesichter der Gegenwartskunst
Abstraktes und . Gegenständliches in der neuen Ausstellung des Badischen Kunstvereins

Sie vertragen sich ganz gut , die Milden und
die „Wilden “ (wie man die ersten Abstrakten
in Frankreich nannte ) , wenn sie ’ nicht gerade
im blitzenden Florettgefecht der geistigen Aus¬
einandersetzung sich gegenüberstehen , sondern
friedlich in einer Ausstellung vereint sind . Den
Kampf haben dann die Betrachter mit dem
eigenen künstlerischen Gewissen auszufecbten .
wenn er nicht schon vorher mit Hilfe einiger
Vorurteile entschieden ist . Es war sicher recht
lehrreich , daß Oberregierungsrät En gl er bei
der Eröffnung der neuen Ausstellung Karls¬
ruher und Heidelberger Künstler ein altes Pro¬
tokoll aus den Akten des Kunstvereins verlas .
Da beschwerte sich vor genau 83 Jahren ein
Vereinsmitglied über den Maler Hans Thoma ,
dem dringend angeraten wird , sich aus der für
seine Kunst schädlichen Umgebung zu lösen
und seine gegenwärtige Manier aufzugeben .
Er war den Leuten zu „modern “ . Und die Mo¬
ral von der Geschieht *: Trau * vorschnellen Ur¬
teilen von Zeitgenossen nicht ! Stile sind ver¬
gänglich , aber auch die Urteile über einen
neuen Stil , dessen geschichtliche Bedeutung
erst in der späteren Bewährung erkannt werden
kann . ,

Es wird dem Betrachter schwer , die zwölf
ausstellenden Künstler stilistisch klar ausein¬
ander zu halten . Ohne Zweifel steht aber der
in Pforzheim geborene Baier - Burcardo
auf dem äußersten Flügel der Abstrakten . Er
hat sich von der expressionistischen Schule
seines Münchener Lehrers Hans Hofmann völlig
gelöst und fand über Babberger seinen Weg
zur reinen Abstraktion . Sein Schüler Sepp
Ibell ist noch auf dem Wege . Seine „Frau

im Sessel “ könnte auch heißen „Sessel in Frau “
oder „Geräucherte Seifenblasen in Hühner¬
magen “ . Er täte besser daran , seine Gebilde
einfach „Komposition “ zu nennen , wie es nicht
nur sein Lehrer , sondern jeder kiuge Abstrakte
tut ; es gibt dann wenigstens keine Mißver¬
ständnisse , denn unter „Komposition “ kann
man sich schließlich alles verstellen . Bei der
Karlsruherin Klara Kreß wirkt ein abstrakter
„ Frühling “ schön wegen seiner duftigen Far¬
bigkeit sympathisch - . Bedenklich wird es nur
bei Blättern wie „Jakob ringt mit dem Engel “ .
Am schönsten sind immer noch ihre Bild -
teppiche . Charakteristisch für die Art Willi
Kümpels ist das Bild „ Kloster Maulbronn “ ,das wie ein farbiges Zusammensetzspiel wirkt .
Er tendiert stark zum Kubismus , wenn er auch
gelegentlich , wie in dem Gemälde „Atelier “ ,noch die Illusion einer Perspektive aufrecht¬
erhält .

Der in Durlach lebende Maler Karl Brut -
z e r , Meisterschüler von Haueisen und Hans
Adolf Bühler , zeigt neben Bildnissen und Still¬
leben einige Landschaften , die in ihrer aus
einer Ganzheitschau erwachsenen harmonischen
Farbgebung ungemein ansprechen . Gleich ihm
kommt Walter Eimer , der der Heidelberger
„Freien Gruppe “ angehört , vom Impressionis¬
mus her , ein Künstler von Format , der seit
seinen letzten hier gezeigten Arbeiten noch ge¬reift ist . In diametralem Gegensatz zu Eimer
baut Helmut Meyer - Weingarten seine
Bilder in klarer Konturierung flächenhaft auf .
„Der Zeitungsleser “ ist ein in die Lektüre ge¬duckter Jedermann von packender Gewalt .
Noch origineller in der Erfindung ist Heinrich

den beiden neuen Pavillons , deren Bau über
500 000 DM gekostet hat , befinden sich 12 Klassen¬
zimmer .

Stuttgart (lsw) . An einer Tankstelle bei der
Autobahnausfahrt Stuttgart -Süd ereignete sich
aus ungeklärten Gründen eine Explosion von
Schwergasen . Ein Tankwart wurde durch Splitter
verletzt , zwei Kraftfahrer erlitten Brandwunden .
Der Schaden beträgt etwa 3000 DM.

Stuttgart (lsw) . Auf einer Baustelle der Bundes¬
post wurde beim Absetzen eines schweren Eisen¬
rostes die Isolierung eines Starkstromkabels , das
nur von einer dünnen Sandschicht bedeckt war ,verletzt . Dadurch geriet der Rost unter Strom,und die 10 Arbeiter , die ihn transportierten , er¬
hielten schwere elektrische Schläge. Ein Arbeiter ,der zufällig in einer Wasserpfütze stand , war auf
der Stelle tot . — In Degerloch wurde ein acht¬
jähriger Schüler von einem Personenwagen erfaßt
und so schwer verletzt , daß er noch am Unfallort
starb . Der Junge war ohne sich umzusehen auf
die Straße gelaufen , so daß der Fahrer nicht
mehr ausweichen konnte .

Göppingen (lsw) . Im Kreis Göppingen haben
nur 18 Jungen und ein Mädchen von insgesamt
2100 Schulentlassenen in diesem Jahr keine Lehr¬
oder Arbeitsstelle gefunden.

M a n n e 1 s „Rasur “, ein vor dem Spiegel
sitzender Mann , der mit dem schaumweißen
Gesicht wie ein Clown wirkt . Der seit einigen
Jahren in Karlsruhe lebende Künstler , Schüler
von Professor Nebel in Kassel , ist hier vor
einigen Jahren mit seinem Bild „Frau mit
Zigarette “ aufgefallen . Seine „ Heuernte “ ge¬
hört zu den stärksten Arbeiten der Ausstellung .
Ähnliches findet man auch bei Hermann Bie¬
ge r t , dessen „Haus in Baumblüte “ die Far¬
benglut eines Nolde hat .

Bei den „Vertriebenen “ von Helmuth
Schmidt , einem gebürtigen Karlsruher , er¬
lebt der Betrachter einmal echte Begegnung
mit der Zeit . Während man sonst bei allen
möglichen und unmöglichen Gelegenheiten
hört , dies oder jenes verschrobene Experiment
sei „Ausdruck der Zeit “

, sind die feigentlichen
und wesentlichen Schicksale , die das Antlitz
der Gegenwart prägten , auffallend selten von
den Künstlern gesehen und gestaltet worden .
Man macht unverbindliche „Kompositionen ",
belanglose Stilleben , an dem wahren , die

oder gar mit der großen kosmischen Ordnung ,
die die Natur schweigend uns hinhält , ob wir
auf die Menschen hin leben oder auf die Natur
zu . Ein ungefährer Ausgleich schon war * viel .
Sind nicht unsere Fahrten ins Grüne Versuche
dazu ? Raubzüge der Zivilisation in die Natur ?
Haben Sie nie bemerkt , wie gerade im Fahren
eine Landschaft die Stimmung der Menschen
ändert ? Eben waren sie noch wie ausgelassene
Kinder , jetzt sind sie voll Betrachtung , nur
Auge und Ergriffenheit . Man könnte jetzt alles
zu ihnen sagen .

Es wird Nacht , der Ruch blühender Wiesen
ist über dem Wasser unter den Sternen . Ich
kann dir jetzt den Eisvogel nicht zeigen , der im
Winter an dies Ufer kommt , nicht den einsam
kreisenden Fischadler über dem grünen See,
selbst die wilden Schwäne , die vom Verkehrs¬
amt angestellt sind , schlafen schon . Aber im
Morgen weckt dich der tiefe , samtene Klang der
alten Osanna -Glocke vom Münster zu Uber¬
lingen , von der der Volksmund sagt , daß sie
den Sturm beschwöre , wenn der Blitz wie ein
Seil herabstürzt in den erregten See.

Da , wo der Wagen hält , ist Überlingens
ältester Teil , das Dorf genannt , wo Landwirt¬
schaft gilt und rechtschaffene , heimische Fast¬
nacht . Sie hat den Zweck , „dene Herre “ die
Meinung zu sagen , dazu knallen die Burschen
als Hänsele mit ihren Karbatschen , die Winter¬
dämonen austreibend , die jungen Mädchen aber
gehen als alte Weiber mit hoher verstellter
Fistelstimme und nur kenntlich an den glatten
Gelenken über den Handschuhen und lästern
allefenzig .

Steig aus , frag die Mägde im Hof , ob es hier
die schmale Effi noch gibt . Nein , sie wohnt
nimmer hier , nein , ist fortgezogen ins Mohren -
iand . Also schreib ihr , schreib , was die Mägde
singen :

»Am Holderstrauch , am Holderstrauch , da
macht * ich wieder sein ,

Kehr * bald zurück , kehr * bald zurück , Herz¬
allerliebste mein .“ Und noch einmal gedehnt :

„Kehr * bald zurück , kehr * bald zurück . .
*

Reisen haben manchmal ein Ziel , haben
Stufen der Wünsche und einen Scheitel des
Glücks . Schau , es ist nicht das Tal allein , wo
die junge , junge Donau wie eine Natter sich
krümrat und durch die Kalkfelsen sich frißt —
schau , da auf den Wiesen bei Wildenstein liegt
schon c| sr zweite Heuschnitt .

Es ist der Sommer , den wir suchten und
fanden , der Sommer als alleiniges Ziel . Weißt
du noch, '.wie er damals über die Felder kam bei
Langenbrücken ? Man muß ihn atmen , seine
hohe , fürstliche Ruhe atmen , um ihn zu behal¬
ten bis tiief in den Winter , um dies zu wissen ,
wie die Bäume im Abend schwer an die weißen
Wolken sich lehnen , wenn die hohe Akazie
ihren süßen Duft verströmt , wenn in der Mit¬
tagssonne Idie Heuwiese wie eine Stube Pans
wird , wo im Schatten der Heumanderln Ge¬
stalten zu lauschen scheinen . All dies muß man
wissen . O Effi .

Komm , streck * dich aus , atme tief den Heu¬
duft in dich »ein und schließ * die Augen .

Wenn ich die Rosenhecke nur anschau *
, muß

ich lachen . Wie sagte doch der Postmeister im
Puppenspiel ’bei Puhonny :

„Und lieg *1 ich dereinst unter der Rosenhecken ,
so kann mich die ganze Welt — nicht mehr
erwecken !“

1 *
Die Amerikanerin , sie versteht ziemlich gut

alemannisch, , fragt am Bahnhof einer der ver¬
kehrsreichen ' Schweizer Städte den policeman :
„Bitte , wo ist hier das grüne Licht zum Über¬
queren der Straße ?“

Der Mann \*om Dienst erwidert : „Des isch in
der Stadt , myfedy ; des Li (a )cht hier bin i (a)ch !“ '

\
Luftschiff für Vergnügungsreisen ?

„Frankfurter Kreis“ will wieder einen Zeppelin bauen
Frankfurt a . M. Im Frankfurter Stadtwald

versteckt liegt die Gemeinde Zeppelinheim .
An ihrer Spitze steht Frau Mathilde Rösch, die
Frau des Oberingenieurs Karl Rösch , der mit
dem Luftschiff vierzigmal über den Ozean
fuhr . Sie kommen alle von der Luftschiffahrt ,
die Leute aus Zeppelinheim : Kapitäne , In¬
genieure , Stewards , Maschinisten . Sie können
das Luftschiff nicht vergessen und ihr Privat¬
leben dreht sich heute noch um Graf Zeppelin
und Dr . Hugo Eckener .

Da ist noch Kommodore Max Pruß , der in
Lakehurst beim Absturz des LZ „Hindenburg “
schwere Verbrennungen erlitt . Da sind : der
Luftschiffkapitän Anton Wittemann , Kapitän
Albert Sammt und der ehemalige Chefingenieur
Rudolf Sauter . Manchmal kommt aus Köln
„Hafendirektor “ Kommodore Hans von Schiller
herüber . Dann sitzen sie da um einen der
Tische im Forsthaus Mitteldick und reden stun¬
denlang von der Luftschifferei und ob sie noch
einmal einen Aufstieg erleben wird . Diese
Tischrunde nennen sie den „Frankfurter Kreis “ .

Manchmal fährt einer von ihnen an den
Bodensee , wallfahret nach Friedrichshafen zu
dem alten 84jährigen Mann Dr . Hugo Eckener ,
der immer noch ihrer aller Mentor ist . Warum
sollen die Aussichten für einen neuen Zeppelin
schlecht sein ? Die deutsche Lufthansa wird ja
auch wieder aufgerüstet . Gibt es ein fried¬
licheres Luftfahrzeug als einen „Zeppelin “ ?
Seine monströse Gestalt wäre ein Hohn auf
alle Kriegsführung . Also stände wohl das
Potsdamer Abkommen dem Luftschiffbau nicht
im Wege .

So sprachen sie in monatelangen Gesprächen
alles durch , Punkt für Punkt . Erzählt nicht
Dr . Eckener immer wieder von der andern
Nachkriegszeit , als der Zeppelin verboten war

•und die Amerikaner sich als Reparationslei¬
stung den ZR III ausbedangen . Der Empfang
in New York war triumphal .

Die Kostenfrage ? Um den Preis einer ein¬
zigen Startbahn kann man zwei Luftschiff¬
hallen bauen . Der Bau eines großen Clippers
kostet heute schon 3,5 Millionen Dollar , mehr
als für ein Luftschiff erforderlich .

Ein neuer Zeppelin müßte einen Perlon -Leib
haben und die neuen Leichtmetalle würden den
Gewichtszuwachs wieder wettmachen , der durch
die Füllung mit Helium entstände .

Diesem neuen Zeppelin tut sich ein neues
Aufgabengebiet auf . Es wäre lächerlich , würde
er in Konkurrenz mit dem Flugzeug treten
wollen . Aber so wie es auch in der Seefahrt
neben allen Frachtschiffen Luxusdamofer
gibt , so soll sich das neue Luftschiff für Ver¬
gnügungsreisen bereithalten , nach dem Orient ,
nach Asien , nach Übersee . Gibt es einen grö-

Tiefen unserer Zeit aufwühlenden Leben aber
geht man ungerührt vorüber . Helmut Schmidt
aber hat uns in den Gesichtern der „Vertriebe¬
nen “ den Spiegel der Zeit vorgehalten , scho¬
nungslos . aufgewühlt , unerbittlich .

Die von dem Karlsruher Bildhauer Erich
L i p p beigesteuerten Plastiken sind von her¬
ber Kraft und Strenge in der Auffassung . Die
frühere , noch stark expressionistische Grund¬
haltung ( „Mann mit totem Kind “ , „Schwärmer “)
wird in späteren Arbeiten ( „Hockende Frau “)
durch eine stark monumental wirkende block¬
hafte Geschlossenheit abgelöst . Die zwei Klein¬
plastiken von Lilli Hummel - König hat
man mit guter Absicht in einem anderen Raum
aufgestellt ; sie sind von der Welt Erich Lipps
so verschieden , wie die Bildhauerei vom Mo¬
dellieren .

Zur Eröffnung der Ausstellung spielte Ruth
Brilmayer zwei kleine Stücke von Brahms .
Wir lernten hier eine junge Pianistin kennen ,
in deren Spiel sich solide Technik mit einer
ungemein starken Beseelung paart . G.

Meisterschülerin gewann Meistergeige
Nicht ohne Sensation , doch von tieferer Bedeu¬

tung war der Doppelwettbewerb zur Förderung
des Nachwuchses im Geigenbau und -spiel,den die Deutsche Musikmesse 1952 mit schönem
und praktischem Ergebnis durchführte . Als beste
Geigerin aus 19 Mitbewerbern ging die 20jährigeKölner Musikstudentin Elfriede Früh , gebürtig
aus Mannheim und jetzt an der Bergstraße be¬
heimatet , hervor . Sie spielte Pflicht- und Kür¬
aufgabe (Chaconne von Vitali , 1 . Satz aus dem
Konzert von Frank Martin ) mit Logik und Wärme
und überzeugte (bei den Ausscheidungen am Mor¬
gen, den Entscheidungen am Nachmittag und vor
dem Publikum des Orchesterkonzerts am Abend)die prominente Jury von ihrem Vorrang . Wie uns
das zierliche Persönchen nachher freimütig sagte,

war sie gar nicht aufgeregt . Gute Nerven gehö¬
ren zum großen Künstler wie Talent und gute
Schule. Letztere ist die von Prof . Zitzmann an
der Musikhochschule Köln , der traditionsreichen
Ausbildungsstätte großer Geiger . Bei der Sieger¬
ehrung stand neben der jungen Geigerin Mei¬
ster Hans Edler aus München, dessen Instrument
unter den prämiierten Geigen den ersten Preis
gewann , mit 1500 DM von der Stadt Düsseldorf
angekauft und der jungen Künstlerin übereignet
wurde . Weitere Auszeichnungen erhielten die
Musikstudenten Egbert Ostersek -Recklinghausen
und Karl Gert Hulverscheidt -Wermelskirchen.
Der Dreiklang Kunst — Handwerk — Mäzen
hatte eine gute Stunde . Dr . P . Seifert .

ßeren und bequemeren Reisegenuß , als in
einem langsam .fahrenden Luftschiff um die
Welt zu fahren , umgeben von allem Reisekom¬
fort , den die moderne Innenarchitektur bieten
kann . Und die iamerikanischen Europatrotter
könnten sich keinen schöneren Abschluß ihrer
„Weltreise “ denken , als eine Fahrt mit dem
Luftschiff . !

Diese Initiativpläne des Frankfurter Kreises
hat auch Dr . Eckener gebilligt . Die Baupläne
nehmen feste Formen an , Industriekreise in¬
teressieren sich für einen neuen Zeppelin und
im Bonner Wirtschaftsministerium ist man sich
klar , daß man keinen besseren deutschen Bot¬
schafter in die Welt hinausschicken könnte , als
einen deutschen Zepjoelin .

Chefingenieur Rudolf Sauter , der zusammen
mit Kommodore Praß die treibende Kraft ist ,
glaubt fest daran , daß die Luftschiffer schon
1953 mit einem neuen Luftschiff in die Werft
gehen können . Die Idee des „verrückten Gra¬
fen “ ist zur Auferstehung bestimmt . Der Name
Zeppelin soll nicht nur weiterleben in der
„Zeppelinwurst “ des Frankfurter Metzgermei¬
sters Stephan Weiß und dem Waldstädtchen
„Zeppelinheim “ . Sie .sind überzeugt , daß eine
neue Ära des Luftschiffes anbricht .

Jo Froesch
Schülerstreik wegen Schulverlegung

Baden -Baden (lsw ) . Aus Protest gegen die
vom Stadtrat beschlossene Verlegung der Han¬
delsschule aus dem Stadtkern in die Räume
einer Vorortschule blieb nach den Sommer¬
ferien ein großer Teil der Schüler dem Unter¬
richt fern . Eine Delegation , die bei der Stadt¬
verwaltung Beschwerde gegen die Verlegung
einlegen wollte , wurde nicht empfangen . Der
Direktor der Handelsschule will den Stadt¬
ratsbeschluß vor dem Verwaltungsgericht an¬
fechten , da die Verlegung die Lehrlinge um
einen Teil ihrer Mittagsfkeizeit bringe .

Neue Nonnenkleidiang wird erprobt
Untermarchtal (lsw ) . Im Kloster Untermarch¬

tal wird zur Zeit eine auf Weisung des Bischofs
von Rottenburg Dr . Carl Joseph Leiprecht ge¬
schaffene neue Nonnentracht erprobt . Im Ge¬
gensatz zur bisherigen Kleidung der Nonnen
ist die neue aufgelockerte Tracht den hygieni¬
schen Erfordernissen angepaßt . Wenn sich die
Kleidung bewährt , so soll sie im Bereich der
Diözese Rottenburg allgemein eingeführt wer¬
den .

Singen (lsw) . In den späten Abendstunden wur¬
den auf dem Gelände des Bahnhofes Singen zwei
Aushilfsarbeiter der Bahn von einem ausfahren¬
den D-Zug überfahren und getötet .

W. v . Scholz verläßt den PEN-Club
Nachdem sich der 78jährige Dichter Wilhelm

v. Scholz , der in seinem Seeheim bei Konstanz
lebt, über die Spaltung des deutschen Zweiges
der PEN-Clubs informiert hat . ist er aus der
von Johann Tralow geleiteten Gruppe ausgetre¬
ten. Er begründet seinen Schritt damit , daß er
sich an einer politisch gespaltenen Vereinigung
nie beteiligt hätte , wenn ihm diese Spaltung be¬
kannt gewesen wär „ In seinen Jahren sei man
der Irrtümer müde , denen sin unpolitischer
Mensch am ehesten verfalle . Sein Wunsch sei,
in einem demokratisch -freien Lande still seinem
dichterischen Werk zu leben .

Kultumotizen
Das Humanistische Gymnasium Speyer kann

vom 15. bis 19 . September seine Vierhundert¬
jahrfeier begehen Hierzu ist eine Festschrift
über die Geschichte der Anstalt erschienen . Die
Feier wurde mit dem „Tag der Jugend “ eingeleitet .
Am Mittwoch wird im Historischen Museum eine
Ausstellung „Vierhundert Jahre Speyrer Gym¬
nasium“ eröffnet .

Der Verband der deutschen Kritiker e. V. (Ber¬
lin ) hat beschlossen, die Kritikerpreise 1951/52
an den Lyriker Rudolf Hagelstange , den Funk¬
regisseur Willi Schmidt die Dirigenten Ferenc
Fricsay und Mathieu Lange , den Maler Alfred
Winterrust , die Schauspieler Rudolf Förster und
Martin Held und den Tänzer Harald Kreutzberg
zu verleihen

Werner Krauß gastiert in Freiburg . Der Inten¬
dant der Städtischen Bühnen Freiburg im Breis¬
gau hat den Schauspieler Werne ’- Krauß zum 31 .
Oktober für ein Gastspiel in Gerhart Hauptmanns
„Vor Sonnenuntergang “ verpflichtet . Krauß spielt
mit einem Ensemble des Staatlichen Schauspiel¬
hauses Hamburg .

Der Stuttgarter Hymnus -Knabenchor verließ
Stuttgart zu einer Konzertreise durch Dänemark
und Schweden. Der Chor wird unter der Leitung
seines Dirigenten Gerhard Wilhelm zehn Kon¬
zerte in Skandinavien geben .
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Bundesrepublikkauft Sowjetweizen
Die Bundesrepublik hat erstmalig wieder seit

Kriegsende Weizen aus der Sowjetunion gekauft .
Wie von der Hamburger Getreide -Import - und Ex¬
portfirma Alfred C. Töpfer zu erfahren ist , wird
die Sowjetunion der Bundesrepublik über Finnland
etwa 16 000 t Weizen liefern . Der Preis liegt mit
105 Dollar cif Hamburg um etwa 10 Prozent über
dem Satz für vergleichbaren Dollar - Weizen . Wie
verlautet , erfolgt dieser Import auf Grund einer
Ausschreibung des Interministeriellen Einfuhr¬
ausschusses von Anfang Juni über Brot - und
Futtergetreide , Ölkuchenmehle und -schrote aus
Finnland im Wert von insgesamt 6,31 Mill . DM.

Preisindex fast unverändert
Der Preisindex für die Lebenshaltung betrug im

August 101 (erstes Vierteljahr 1949 gleich 100) bzw .
168 (Jahresdurchschnitt 1938 gleich 100) , teilt das
Statistische Amt mit . Es haben sich die Preis¬
erhöhungen bei einer Reihe wichtiger Güter der
Ernährung und der Gruppe, , Heizung und Beleuch¬
tung “ und die Preisermäßigungen bei anderen
Nahrungsmitteln und bei Gegenständen der Be¬
kleidung (einschließlich Schuhwaren ) und des
Hausrats seit Juli 1952 die Waage gehalten , so daß
sich nur eine kleine Veränderung im Gesamtindex
gegenüber dem Vormonat ergab .

Blick in die Sparkassen -Bilanzen
Wenn vom Spareinlagenzuwachs die Rede ist ,denkt man zuerst an die Hypotheken , die aus den

bei den Sparkassen zusammenfließenden Mittel
gewährt werden können und die insbesondere für
den sozialen Wohnungsbau dringend notwendig
sind . Tatsächlich entfällt auf Hypotheken auch
der weitaus überwiegende Teil der aus dem Spar¬
einlagenzuwachs finanzierten Anlagen , und zwar
ein größerer Teil , als es eigentlich den für nor¬
male Zeiten gedachten Satzungsvorschriften ent¬
sprechen würde . Aus der Einsicht in die soziale
und volkswirtschaftliche Dringlichkeit der Wohn¬
bauförderung sind die Sparkassen hier bis an die
Grenze des Vertretbaren gegangen .

Ihre Bilanzen umfassen aber noch eine ganzeReihe anderer wirtschaftlicher Vorgänge von Be¬
deutung . Zunächst einmal ist es auf der Passiv¬
seite nicht nur der Zuwachs an Spareinlagen , der
neue Mittel heranbringt ; auch die dem Zahlungs¬
verkehr dienenden Giroeinlagen tragen dazu bei ,wenn sie sich auch nicht für langfristige Anlagen
eignen . Außerdem sind den Sparkassen , insbeson¬
dere über ihre Girozentralen , weitere langfristigeMittel zu dem Zweck zur Verfügung gestellt wor¬den , um mehr Kredite geben zu können . Ein¬
schließlich der Veränderungen auf einigen klei¬
neren Posten ergibt sich so für das vergangeneJahr ein Gesamtzuwachs von 1,6 Mrd . DM , bei den
badischen Sparkassen ein solcher von 90 Mill . DM .

Wie ist diese Summe angelegt worden ? Zuerst
mußte für Liquidität gesorgt werden , um jeder¬zeit für die Ansprüche der Sparer und der son -

Strom- und Gas-Haushaltsftarife werden erhöht
Obwohl die im Vorjahre angekündigte Unter¬

suchung über die Wirtschaftssituation in der deut¬
schen Energie -Wirtschaft vom Bundesminister noch
nicht endgültig abgeschlossen worden ist , so daß
zur Zeit noch keine authentischen Unterlagen über
die Rentabilität der Gas - und Elektrizitätswerke
vorliegen , haben die westdeutschen Elektrizitäts¬
und Gaswerke seit einiger Zeit damit begonnen ,bei den örtlichen und Landes -Preisüberwachungs -
stellen eine Erhöhung der Energietarife für Haus¬
haltungen durch Ausnahmegenehmigungen zu er¬
wirken . Die Strom - und Gastarife für die Indu¬
strie waren schon seit längerer Zeit freigegeben
worden .

Bei der Regelung haben sich allerdings größere
Schwierigkeiten ergeben , da die Konkurrenz der
verschiedenen Lieferanten eine allzu starke An¬
hebung der Tarife vor allem in den Zentren des
Verbrauchs offenbar zunichte gemacht haben . Aus
diesem Grunde sahen sich jetzt die Energieliefe¬ranten gezwungen , auch die Haushaltstarife zubelasten ! Sie weisen darauf hin , daß praktisch seit
1936 ein Preisstop für Haushaltgas und -strömbesteht , und daß seitdem nicht nur die Materialienund die Löhne verteuert worden seien , sonderndaß vor allem auch der Kohlepreis eine bedeu¬tende Erhöhung erfahren habe .

Einige Länder -Preisüberwachungsstellen haben
bereits globale Genehmigungen zu Preisanhebun¬
gen für Gas und Strom erteilt , so in Schleswig -
Holstein und Rheinland -Pfalz . In Nordrhein -West¬falen werden die Genehmigungen dagegen örtlich
eingeholt . Aber einige führende Lieferanten , ins¬besondere das RWE , haben eine Globalgenehmi¬
gung bekommen , die auch die Unterlieferanten
berechtigt , die höheren Haushaltstarife ab sofort
zu erheben . Im Durchschnitt wird der Arbeitspreis
pro kWh für elektrischen Strom um 1 Pfg . erhöht .Der Grundpreis ebenfalls leicht angehoben . Die
Energieerzeuger haben errechnet , daß eine vier¬
köpfige Familie im Bundesgebiet bisher 10,36 DMfür Strom und Gas im Monat ausgegeben hat .

Durch die vorgesehene Tariferhöhung wird einesolche Familie wahrscheinlich im Durchschnitt einemonatliche Mehrbelastung zwischen 1,25 und
1,55 DM erfahren .

825 Aussteller 'in Hannover
Auf der Europäischen Werkzeugmaschinen - Aus¬

stellung in Hannover vom 14. bis 23. Septemberhaben 825 Aussteller , davon etwa eilt Drittel aus
elf westeuropäischen Ländern und den USA , neun

Hallen mit 64 000 qm Fläche belegt . Nach Ansicht
von Fachleuten bietet die Schau schon wieder wei¬
tere Neuheiten und Verbesserungen gegenüber der
Vorjahresveranstaltung in Paris , besonders auf
dem Gebiete der elektrischen Steuerung und der
Hydraulik . Gegliedert ist die Ausstellung nach
Sachgebieten , so daß die Erzeugnisse der verschie¬
denen europäischen Länder interessante Vergleiche
ermöglichen . Das Hauptaugenmerk wurde auf die
Vereinfachung der Maschinen und ihrer Bedienung
gelegt . Die größeren Ausführungen haben Extra -
Kommandogeräte , zu deren Bedienung ein Mann
ausreicht Den Mittelpunkt der Ausstellung bildet
das Europahaus , in dem die sieben im europäi¬schen Komitee für die Zusammenarbeit der Werk¬
zeugmaschinen - Industrien zusammengeschlossenenLänder Belgien , Frankreich , Holland , Italien ,Schweden , die Schweiz und Deutschland 'mit ihren
Delegationen vertreten sind .

stigen Gläubiger gerüstet zu sein . Diese Konten
erforderten 1951 rd . 520 Mill . DM . Darin steckten
allerdings fast 200 Mill . DM , die als Mindestreser¬
ven bei den Landeszentralbanken zusätzlich un¬
terhalten werden mußten .

Die reichliche Milliarde , die danach noch übrig
bleibt , ist im Bundesgebiet beinahe zur Hälfte
(445 Mill . DM) in Hypotheken angelegt worden .
Weitere 135 Mill . DM wurden als längerfristige
Betriebskredite ausgeliehen , vielfach für Maschi¬
nenkäufe oder andere betriebliche Anschaffungen .

94 Mill . DM flössen als langfristige Darlehen an
Gemeinden und Gemeindeverbände . Ferner wur¬
den 33 Mill . DM Wertpapiere von den Sparkassen
erworben , die hauptsächlich aus Anleihen und
Schatzanweisungen des Bundes , der Länder und
Gemeinden bestehen . Allen diesen langfristigen
Anlagen im Jahre 1951 von insgesamt 707 Mill . DM
standen verfügbare neue langfristige Mittel von
712 Mill . DM gegenüber , die damit so gut wie
vollständig im langfristigen Aktivgeschäft einge¬
setzt wurden .

Der kurz - und mittelfristige Betriebskredit für
Handwerk , Handel , Landwirtschaft und die ge¬
werbliche Wirtschaft — bei den Sparkassen ebenso
wie der langfristige traditions - und satzungsge¬
mäß auf den jeweiligen örtlichen Bedarf , insbe¬
sondere der mittelständischen Wirtschaft be¬
schränkt — wird durch ständigen Umschlag auf
dem Debitorenkonto befriedigt . Eine Ausweitung
war hier 1951 infolge der Kreditrestriktion nicht
möglich ; am Jahresende waren 1,9 Mrd . DM an
808 000 Schuldner — durchschnittlich also 2350 DM
im Einzelfall — ausgeliehen . 92 Mill . DM wurden
zusätzlich in Wechseln und Akzepten angelegt
und auch damit ein wesentlicher Beitrag zur lau¬
fenden Umsatzfinanzierung geleistet .Bei den badischen Sparkassen wurden von dem
Gesamtzuwachs von 90 Mill . DM in 1951 rd . 46
Mill . DM in liquiden Mitteln , 3 Mill . DM in
kurz - und mittelfristigen und 33 Mill . DM in
langfristigen Ausleihungen angelegt , während sich
die durchlaufenden Kredite um weitere 8 Mill . DM
erhöhten . Die Bilanzsumme der badischen Spar¬kassen betrug am 31 . 12. 1951 6 Prozent derjenigenaller Sparkassen des Bundesgebietes .

Zahlungsschwierigkeiten
im Juli verringert

Im Juli wurden nach den Feststellungen des
Statistischen Bundesamtes 391 neue Insolvenzen
ermittelt gegenüber 428 im Juni . Unter Einbezie¬
hung der Anschlußkonkurse wurden 317 Kon¬
kurse und 109 Vergleiche erfaßt (im Juni 336 und
211 ) . Am stärksten nahm die Zahl der Insolven¬
zen beim Großhandel und in der Industrie ab .

Außenhandel am Wendepunkt !
In einer Analyse der Außenhandelssituation der

Bundesrepublik untersucht Oberregierungsrat Dr .Schmitt vom Bundeswirtschaftsministerium im
„Bulletin “ der Bundesregierung die für die Han¬
dels - und Zahlungsbilanz entscheidende Frage , obdie steigende Einfuhr durch entsprechende Aus¬fuhren bezahlt werden kann . Er kommt dabei zuder Auffassung , daß mit dem Durchschnitt der
letzten Monatsexporte das gestiegene Einfuhr¬
volumen — vielleicht bis auf ein geringes Defizit
gegen Ende des Jahres — ungefähr abgedecktwerden könnte . Schmitt betont , daß die Einfuhren
zwar immer noch erheblich hinter dem Einfuhr¬
volumen des ersten Quartals 1952 zurückliegen ,doch sei damit zu rechnen , daß im vierten Quartal
ungefähr wieder das Niveau des ersten Quartals ,d . h . eine Höhe von monatlich 1,4 bis 1,5 Milliarden
DM erreicht werde . Es würden dann auch Produk -
tionsindex und Einfuhrmenge ungefähr wieder in
einem ausgeglichenen Verhältnis zueinander ste¬hen .

Bei einer Analyse der Exportsituation der Bun¬
desrepublik müsse man zu dem Ergebnis gelangen ,daß für eine zurückhaltende Beurteilung der wei¬
teren Entwicklung einiger Anlaß gegeben sei . Die
Ausfuhr , die im dritten Quartal 1951 ihren Höhe¬
punkt erreicht habe , stagniere seither auf diesem
relativ hohen Niveau . Allerdings hätten sich die
Ausfuhrpreise noch laufend verbessert . Betrachte
man aber die Entwicklung des Ausfuhrvolumens ,

Kurze Wirfschaffsnofizen
Die Freigabe der Eisengsreise hat den Schiffbau

in der Bundesrepublik erheblich verteuert und
allein den Preis für Schiffsbleche um
rund 90 DM auf über 540 DM je Tonne gegenüber
29 Pfund Sterling (etwa 356 DM) in Großbritannien
heraufgetrieben , wird in Hamburger Reederei¬
kreisen erklärt .

Die westdeutschen Brennereien und Stärke¬
fabriken haben 1951 nur etwa 2 Prozent der In -
landskartoffelemte verarbeitet . Sie sind in diesem
Jahre ausschließlich aiaf die billigeren Ein¬
fuhren (Vorzugspreise aus Holland , Spanienund Dänemark ) angewiesen , die seit dem 1. 8. 52
liberalisiert und zollfrei sind .

Bei der derzeitigen Preissituation sei kaum mit
größeren deutschen Bezügen von brasiliani¬
scher Baumwolle zu rechnen , verlautet aus
Baumwollhandelskressen . Die deutschen Spinne¬reien seien kaum in der Lage , die von brasiliani¬
scher Seite angebotenen Qualitäten abzunehmen .Ein neuer Referentenentwurf der griechischen
Regierung sieht die Erhöhung der Im¬
portabgaben auf Luxus - und Halb -
luxusartikel vor . Die Einkünfte sollen dem
geplanten Sonderkonto bei der Bank von Griechen¬

land zugeführt werden , aus welchem künftig die
Exportprodukte subventioniert werden . Die neuen
Sätze schwanken zwischen 25 und 150 Prozent des
Importwertes .

Das Handelsministerium Pakistans hat den
Handel mit Baumwolle , Ernte 1950/53 ,
freigegeben und damit die Sperre für Termin¬
geschäfte in Baumwolle wieder aufgehoben .Mexiko sei bereit , seine Handelsbeziehun¬
gen mit der Bundesrepublik Deutschland zu
intensivieren , stellte Bundeswirtschaftsminister
Prof . Erhard nach einer Unterredung mit dem
mexikanischen Staatspräsidenten Aleman fest .Die erste britische Textillieferung nach China ,die auf die Moskauer Wirtschaftskonferenz zurück¬
geht , wird am 4. Oktober verschifft .

Nach Pariser Meldungen der Schweizer De¬
peschenagentur beabsichtigt die französische Re¬
gierung die Aufnahme einer Anleihe von
10 Mrd . ffr . in der Schweiz zugunsten der verstaat¬
lichten Elektrizitätswirtschaft .!

Konjunkturbericht des ^Rhein .-Westf . Instituts
für Wirtschaftsbeforschung , Essen . III . Jg . 1952 ,Heft 12.

so sei sogar eine echte Schrumpfung festzustellen ,und zwar vom Index 151 ( 1950 = 100) im zweiten
Halbjahr 1951 , auf 146 im ersten Halbjahr 1952 .Das volle Ausmaß dieser Schrumpfung werde sichaber erst in einigen Monaten übersehen lassen ,wenn der unverhältnismäßig hohe und preisgün¬stige Auftragsbestand aus der Zeit der Korea -Kon¬
junktur abgetragen sei . Auf längere Sicht betrach¬tet scheine der Außenhandel der Bundesrepublikan einem Wendepunkt zu stehen . Ein neuer Impulsfür ihre Wirtschaftsentwicklung könne in dieser
Lage in erster Linie nur aus einer stärkeren
innerwirtschaftlichen Expansion kommen .

Neuer Volkswagen-Transporter
Das Volkswagenwerk hat als neuen Transporter -

Typ den „VW-Pritschenwagen “ in die Serienpro¬
duktion aufgenommen . Es handelt sich um einen
offenen Lieferwagen mit einer von allen Seiten
bequem zugänglichen , 4,2 qm umfassenden Haupt¬ladefläche , unter der sich — als besondere Neu¬
heit — ein allseitig geschlossener , seitlich zugäng¬licher zweiter Laderaum mit 1,9 qm Nutzfläche für
bevorzugt zu schützendes Transportgut befindet .

Färberei Printz AG. , Karlsruhe
Die Umsätze haben sich 1951 laut Geschäfts¬

bericht günstig entwickelt . Eine durchgreifende
Reorganisation hatte erhöhte Aufwendungen zur
Folge , so daß das Berichtsjahr mit einem Verlust
von 21 317 DM (im Vorjahr 9806 DM Gewinn ) ab -
schließt , der sich durch den Gewinnvorträg auf
1806 DM ermäßigt . Der Jahresertrag stellte sich
auf 1,1 (1,0) Millionen DM . Abschreibungen wur¬
den mit 62 436 DM (95 772 DM ) vorgenommen . Die
Lohn - und Gehaltsaufwendungen nahmen von 0,7auf 1,0 Millionen DM zu . Bilanzsumme 1,1 ( 1,0)Mill . DM . , Grundkapital 455 000 DM , Rücklagen
238 687 DM . In den ersten Monaten 1952 war der
Geschäftsgang befriedigend .

MannheimerProduktenbörse
vom 15. September 1952

Inländischer Weizen südd . Herkunft 43’/«—43’/»,inländ . Roggen 41V«—41 ’/», Braugerste 48 ‘/t—49’/«,-Futtergerste inl . 39 , dito ausl . 38 ’/«—39, Inland¬
hafer 37—38, Industriehafer 39V«—39’ /*, Weizen¬
mehl Type 550 63,45 , dito Type 812 59,95 , dito
Type 1050 57,75 , Brotmehl Type 1600 54, Roggen¬mehl Type 1150 55, dito Type 1370 53 , Weizenkleie
24 ’/»—24V«. Roggenkleie 24V«—24’/*, Weizenboll -
mehl 26V»—27 , getr . Biertreber 26—26V«, Malz¬
keime 27 , extrah . Rapsschrot 25—26, Erdnußkuchen
45 , Sojaschrot 48 , Kokosschrot 30—30 ’/«, Palmkern¬
schrot 30V«—31 , Mais 43 , Kartoffeln 8V»—8V» (alles
je 50 kg ) . Tendenz : stetig .

„Wir fordern : Anerkennung und unser Recht !“
Ziele und Aufgaben des Verbandes Deutscher Soldaten

Ziele und Aufgaben des seit einiger Zeit in
der Bundesrepublik gegründeten Verbandes
Deutscher Soldaten / Bund versorgungsberech¬
tigter Wehrmachtsangehöriger ( VDS/BvW ) er¬
läuterte am gestrigen Abend im Bonifatius -Saal
der stellvertretende Bundesvorsitzende dieser
Vereinigung , Mosbach , auf der Kundgebung
der Notgemeinschaft ehern . Wehrmachtsangehö¬
riger und Hinterbliebene , Karlsruhe . Was der
Verband Deutscher Soldaten ist , erklärte Mos¬
bach , nachdem er der gut besuchten Veranstal¬
tung die Grüße des Bundesvorsitzenden , Ad¬
miral Hansen , überbracht hatte , sei schnell
erklärt . Er sei nichts anderes als ein Zusam¬
menschluß von Menschen , die gemeinsames
Erleben und gemeinsames Ertragen zusammen¬
geführt habe . Mosbach betonte , daß die unge¬
heure Diffamierung und die soziale Entrechtung
wie sie noch keinem anderen Stande als dem
ehemaligen Berufssoldaten zugefügt worden
sei , auch heute noch die Atmosphäre vergif¬
teten . Die Alliierten hätten zwar im Jahre 1949
ihre falsche Einstellung gegen einen Zusam¬
menschluß der ehemaligen Berufssoldaten er¬
kannt . Es seien jedoch deutsche Stellen gewesen ,die den Soldaten ihr natürliches Recht auf
einen Zusammenschluß verwehrt hätten .

So geht der Kampf des VDS/BvW nicht nur
ausschließlich um die Wahrung und Sicherung
der berechtigten Versorgungsansprüche , son¬
dern richte sich auch immer wieder gegen die
Diffamierung . Auch fehle heute noch von maß¬
geblicher Seite der Bundesregierung ein offenes
Bekenntnis zu den ehemaligen deutschen Be¬
rufssoldaten . Der Redner betonte das treue und
herzliche Verhältnis des Verbandes zu den
Traditionsverbänden , warnte jedoch eindring¬
lich davor , das Soldatentum zum Spielball der
Politik zu machen .

Völlig unsinnig sei es , dem ehemaligen Be¬
rufssoldaten eine Schuld am Aufkommen der
nationalsozialistischen Herrschaft und am Aus¬
bruch des Krieges zuschreiben zu wollen . Mos¬
bach stellte die Frage : „Waren an diesen un¬
glückseligen Tatsachen die wahlberechtigten
Bürger der damaligen Zeit schuld oder die nicht
wahlberechtigten Soldaten ? Waren daran nicht
vielmehr die dem Ermächtigungsgesetz zu¬

stimmenden damaligen Politiker schuld als
die zum Gehorsam verpflichteten Berufssolda¬
ten ?“ Es wäre , sagte Mosbach , für die Arbeiter
und Angestellten damals leichter gewesen durch
Streik ihren Unwillen gegen das NS -Regime
durchzusetzen als für die Soldaten zu meutern .

Mosbach erklärte , die Gewerkschaft möge
endlich mit dem dummen Gerede aufhören , die
deutsche Jugend dürfe nie wieder von Genera¬
len gepeinigt werden , die vor Hitler auf den
Knien gerutscht seien . „ Wir wollen nicht leug¬
nen “

, sagte er , „daß es unter den Vorgesetzten
in der ehemaligen Wehrmacht schlimme Ver¬
sager gegeben hat , aber danach kann man
keinen Berufsstand beurteilen .“ Eine Ausbil¬
dung , die zum Ertragen größter Härten befä¬
higte , habe noch immer Blut gespart . Welche
Leistungen das deutsche Soldatentum vollbracht
habe , gehe aus der deutschen Geschichte her¬
vor , die im wesentlichen die Geschichte des
deutschen Soldatentums sei . Den Artikel 131 des
Grundgesetzes nannte Mosbach in wesentlichen
Teilen eine soziale Entrechtung schlimmsten
Ausmaßes für das ehemalige Berufssoldaten¬
tum . Der Redner nannte dabei u . a . die Fest¬
setzung des Stichtages 8. 5 . 35 (wer danach erst¬
mals berufsmäßig in den Wehrdienst trat , fällt
nicht unter Artikel 131) . Mosbach appellierte an
die Teilnehmer der Versammlung im Kampf
um Recht und Anerkennung ihres Berufs¬
standes , treu zum Verband und zur Verbands¬
leitung zu stehen . Kr .

Heilpraktiker Becker 75 Jahre
Einer der hervorragendsten Vertreter der

Homöopathie in Baden , der bekannte Heilprak¬
tiker (Magnetopath ) Fritz Becker , der über
40 Jahre lang in Karlsruhe tätig war , begeht
am heutigen Tag in Singen , Kreis Pforzheim ,
seinen 75 . Geburtstag . Becker hat viele Jahre
hindurch Mitglieder des Großherzoglichen Hofes
behandelt . In früheren Jahren Vorsitzender des
Landesverbandes Baden -Pfalz der Heilprak¬
tikerschaft , ist er heute Ehrenvorsitzender die¬
ses Bezirks und zugleich Ehrenmitglied des
Münchener Verbandes der deutschen Heilprak¬
tikerschaft .

Mythisches und zeitnahes Finnland
Auftakt der Vortragsfolge 1952/53 im Volksbund für Dichtung

In diesem Sommer blickte die ganze Welt nach
Helsinki . Der Gedanke , dem finnischen Volk auch
vom Geistigen her näherzukommen , veranlaßte
die Leitung des Scheffelbundes das Winterpro -
gramm mit einem Finnland -Abend einzuleiten . —
Frau Hilda Born - Pilsach schlug einen weitge¬
spannten Bogen vom mythischen Heldenepos
„ Kalewala “ bis zu den Erinnerungen des Staats¬
präsidenten Mannerheim , die sie selbst ins Deut¬
sche übertrug . Die Schriftstellerin , die auch Bü¬
cher aus dem Schwedischen , Dänischen und Nor¬
wegischen übersetzte , gab durch einführende
Worte und eine kleine Probe des finnischen Ori¬
ginaltextes wertvolle Hilfe zum Verständnis der
Volksdichtung .

Zur selben Zeit , als die Brüder Grimm deut¬
schem Märchengut nachforschten , sammelte der
finnische Gelehrte Elias Lönnrot karelische Volks¬
lieder und verband sie zu einem Epos von fünfzig
Gesängen . Auch die „Runen “ sind stark von Mär¬
chenelementen durchwirkt . Das Meer aber und
die rauhe Küstenlandschaft geben der Dichtungdas charakteristische Gepräge . Die Menschen sind
von naiver Kraft und einer der Natur angepaß¬ten Härte . Humor blitzt nur selten auf , wie Irr¬
licht über moorigem Grund . Die Dreizahl in Frageund Wunsch entspricht der Ausdrucksform aller
Märchen ebenso wie die liedhafte Wiederholung
einzelner Strophen .

Die Erinnerungen Mannerheims erschienen be¬
reits in einer Schweizer Illustrierten und kommen
demnächst im Atlantis -Verlag , Zürich , in Buch¬
form heraus . Ein Zeichen dafür , daß man mit
einem großen Leserkreis rechnet . Die Proben , die
f —— -— - . >

Rundfunkprogramm
. -.

Dienstag, 16. September
Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Frauenfunk , 8 .15

Melodien am Morgen , 9 .05 Unterhaltungsmusik ,10.15 Schulfunk , 11 .15 Kleines Konzert , 11 .45 Land¬
funk , 13.45 Jugendfunk , 15.00 Schulfunk , 15.45 Aus
der Wirtschaft , 16.00 Nachmittagskonzert , 16.50
Frauenfunk , 18 .00 O du schöner Rosengarten , 18 .45
Aktuelles aus Amerika , 19.00 Musik am Abend ,20 .05 Aus der Welt der Oper , 21 .00 Bücher , die
uns angehen , 21 .15 Stuttgarter Palette , 22 .20 Tanz¬
musik , 23 .15 Erwin Lehn spielt .

Südwestfunk . 6.50 Kathol . Morgenandacht . 9 .00
Schulfunk , 9 .30 Kreuz und quer durch Deutsch¬land , 14.30 Wir jungen Menschen , 15.00 Schulfunk ,15.15 Musik der Landschaft , 15.45 Helgoland , 16.00Konzert , 17.00 Musik zur Unterhaltung , 20 .00 In¬
ternationaler Musikwettbewerb , 23 .30 Jazz 1952 !

Frau Born -Pilsach aus ihrer Übersetzung las ,
rechtfertigen diese Annahme in hohem Grade .
Sollten schon die lebendig geschilderten Erleb¬
nisse des jungen russischen Offiziers der Cheva¬
lier -Garde zu Petersburg fesseln , so werden seine
Berichte aus jüngster Vergangenheit — die Be¬
gegnungen mit Hitler , General Dietl und Erfurt ,die wörtliche Wiedergabe des Briefes an Hitler
vor dem geforderten Abzug der deutschen Trup¬
pen — zu den interessantesten Dokumenten über
das tragische Weltgeschehen des letzten Jahr¬
zehnts zählen . Besonders beeindruckte die Hörer
die verantwortungsbewußte vaterländische Ge¬
sinnung und ritterliche Haltung Mannerheims
auch anders Gesinnten gegenüber .

Lebhafter Beifall dankte der Sprecherin und
Übersetzerin für den wertvollen Abend , den der
Bundesvorsitzende , Oberstudiendirektor Prof . Dr .Plank , mit herzlichen Begrüßungsworten und eini¬
gen Hinweisen auf das vielseitige und qualitativhochstehende Winterprogramm eröffnete . L .E.

Nachrichten aus dem Landkreis
Ettlingen . In der abgelaufenen Badesaison wur¬

den im hiesigen Freiluftbad 101 332 Besucher regi¬striert .
Ettlingen . Der Bau - und Sparverein „ Alba “ ,Ettlingens älteste Baugenossenschaft , feierte am

Sonntag den 30 . Jahrestag seines Bestehens . In
einer Feierstunde gab Geschäftsführer Engelmanndie Gründung einer „Eigenheimsiedlung “ im Rah¬
men der „ Alba “ bekannt , während der aus Ett¬
lingen stammende Pfarrer Heinrich Magnani , der
vor kurzem zum Geistlichen Rat ernannt wurde ,zum sozialen Wohnungsbau Stellung nahm .

Langensteinbach . Für zwei mit dem 7 . Kind be¬
dachte Familien übernahm der BundespräsidentDr . Heuss die Ehrenpatenschaft .

Stupferich . Die „ Neue Heimat “ konnte hier das
Richtfest für drei Doppelwohnhäuser mit zwölf
Wohnungen feiern .

Hochstetten . In Anwesenheit von Landrat Groß
wurde am Sonntag der Schul -Erweiterungsbaufeierlich eingeweiht .
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Zwei Rekorde Bernd Rosemeyers ausgetöscht

Kreuz und quer durch alte Sportarten

Zwei der insgesamt 22 von dem unvergeßlichen ,am 28 . Januar 1938 bei einem Rekordversuch auf
der Autobahn Frankfurt —Darmstadt tödlich ver¬
unglückten Bernd Rosemeyer (Deutschland ) ge¬haltenen internationalen Automobilklassenrekorde
wurden von dem Amerikaner George Hill auf den
Salzseen bei Bonneville (USA ) gebrochen . Die von
Rosemeyer am 25 . Oktober 1937 auf der Frank¬
furter Autobahn in der Klasse C (3000—5000 ccm )über einen Kilometer (fliegender Start ) mit 351,9km/st und über eine Meile (fliegender Start ) mit
353,3 km/st auf einem Auto -Unionwagen gefah¬renen Rekorde wurden von Hill auf 363,634 km/st
bzw . 369,679 km/st verbessert . Die absoluten Welt¬
rekorde über beide Distanzen , die von dem Eng¬länder John Cobb gehalten werden , stehen auf
633,8 bzw . 634,4 km/st .

Die badischen Turner sind einig!
Anläßlich der Abschlußtagung für das Landes -

tumen in Offenburg 1951 hat die Arbeitsgemein¬schaft der badischen Turnverbände , Badischer
Tumerbund , Sitz Freiburg und der Badische
Tumverband , Sitz Karlsruhe , beschlossen , die ge¬meinsame Arbeit der beiden Verbände fortzu¬setzen , um den endgültigen Zusammenschluß her¬beizuführen . Der Vorsitzende des Festausschusses ,des abgeschlossenen Landesturnfestes , Dr . Fischer ,Gernsbach , wird den Vorsitz der Arbeitsgemein¬schaft beibehalten .
Deutschland Weltmeisterschafts-Zweiter

Bei den Flugmodell -Weltmeisterschaften aufdem Militärflugplatz Dübendorf (Schweiz ) belegteDeutschland in der Mannschaftswertung mit
Lange , Rupp und Barth einen beachtlichen zwei¬ten Platz hinter der erneut siegreichen Schweiz .Auch in der Einzelwertung konnten sich die deut¬schen Teilnehmer gut placieren . Günther Ruppwurde Sechster und Herbert Lange Siebener ,

während Barth nicht unter die ersten Zehn kam .Jeder der 40 Konkurrenten führte drei Flüge aus ,wobei die Modelle 20 Sekunden lang steigendürfen , dann aber zum Gleitflug ansetzen muß¬ten . Weltmeister wurde der Engländer Wheeler ,dessen Modell es in drei Flügen auf 807,6 Sek .brachte .
Erfolge der Phönix-Leichtathleten

Bei den Rhein -Nedcar -Kampfspielen der MSGin Mannheim startete auch eine kleine Gruppeder Phönix -Leichtathleten . Gegen schärfste natio¬nale Konkurrenz konnte Fräulein Klute am Dis¬kus mit 37,69 m und im Kugelstoßen mit 11,80 mbeide Male den dritten Platz belegen . Bei einemRekordversuch der anwesenden Meisterin Werner ,die innerhalb des Wettkampfes 14,21 m erzielthatte , steigerte sich Fräulein Klute im Kugelsto¬ßen auf 12,11 m . Anderer unterstrich seine
gute Form durch einen zweiten Platz im 5000-m-Lauf in 16.13,2 Min ., während Knorzer hinterGruber -Ludwigshafen und Pohl -Pfungstadt dendritten Platz mit 23,5 Sekunden errang . Im Hoch¬
sprung kam Amsler auf den vierten Platz .

Bei den internationalen Bodenseemeisterschaf¬ten in Lindau erzielte Frl . Klute im Diskuswer¬fen mit 47,46 m und im Kugelstoßen mit 11,84 mausgezeichnete Leistungen . Anderer lief nit ' 6 .08Min . über 5000 m persönliche Bestzeit undSchmäh blieb mit 14,11 Min . für 1500 m knappdarunter .
*

Die deutsche Rollhockeymeisterschaft endetemit dem erwarteten Erfolg der Mannschaft vonERSG Walsum , die im Endspiel SSCR Stuttgartmit 6 :1 (3 :1) abfertigte
Bei den deutschen Zementbahn -Meisterschaftenfür Motorräder im Wuppertaler Stadion verteidigteder Stuttgarter Erwin Aldinger auf Rudge in derKlasse bis 350 ccm seinen Titel erfolgreich . Zu

einem Doppelerfolg kam Karl Lottes (Emdtbrück ) ,der sich den Sieg in der 125- und 250- ccm-Klasseholte .
Den dritten Großen Preis von Modena für Renn¬

wagen gewann der italienische Ferrari -Fahrer
Luigi Villoresi äußerst knapp vor Jose FroilanGonzales (Argentinien ) auf Maserati . Weltmeister
Alberto Ascari (Italien ) brachte seinen Ferrari
27 Sekunden nach dem Sieger als Dritter über die
Ziellinie .

Die Totoquoten
West -Süd . Zwölferwette : 1. Rang 1980 Gew . je268 DM , 2 . Rang 20 310 Gewinner je 25,10 DM , 3 .Rang 123 501 Gewinner je 4 DM . Zehnerwette :

1 Rang 3587 Gewinner je 88 DM , 2. Rang 31120Gewinner je 8 DM , 3 . Rang 185 325 Gewinner je
1,25 DM.

Wegen der großen Anzahl von Gewinnern kön¬
nen die amtlichen Quoten des West -Süd -Blocksnicht vor Dienstagvormittag festgestellt werden .

Nord -Süd . Elferwette : 1. Rang 20 Gewinner je22 437,50 DM , 2. Rang 834 Gewinner je 538 DM , 3 .Rang 9754 Gewinner je 46 DM . Dreizehnerwette :
1. Rang 1 Gewinner mit 17 771 DM , 2. Rang 7 Ge¬winner je 2538,50 DM , 3 . Rang 89 Gewinner je199 .50 DM . Kurzwette Bayern : 1 . Rang 1 Gewin¬ner mit 23 421,50 DM , 2 . Rang 72 Gewinner je 325DM . Auswahlwette Niedersachsen : 1. Rang 25
Gewinner je 1286,50 DM , 2 . Rang 624 Gewinner je51 .50 DM .

Unser Tip
Preußen Dellbrück — Schalke 04 10VfB Stuttgart — Kickers Stuttgart 0 IFortuna Düsseldorf — Preußen Münster 2 2Eintracht Trier — Wormatia Worms 2 2
Schweinfurt 05 — FSV Frankfurt 1 1
Sportfreunde Katernberg — 1. FC Köln 0 2
Hannover 96 — FC St Pauli 1 1München 1860 — Viktoria Aschaffenburg 2 0SV Sodingen — Bayer Leverkusen 2 2VfR Mannheim — BC Augsburg 1 1Alemannia Aachen — Meidericher SV 1 1STV Horst Emscher — Borussia Dortmund 2 2Altona 93 — Arminia Hannover 1 1
Kickers Offenbach — Spvgg Fürth 1 1

Der Abbruch des FußballmeisterschaftskampfesTennis -Borussia gegen Wacker Berlin am 7. 9.beim Stande von 2:1 für TB und die unsportlichenVorfälle wurden vom Spielausschuß des Verban¬des Berliner Ballspiel -Vereine nachgeprüft . Der
Spielausschuß sprach den Tennis -Borussen die
alleinige Schuld und Wacker die Punkte miteinem 0 :0-Spielergebnis zu .

Dem Berliner Fußballmeister Tennis -Borussiawurde durch den Berufungsausschuß des Berliner
Verbandes eine Strafe von 1000 DM auferlegt ,weil zwei Mitglieder versucht haben , durch un¬erlaubte Zuwendungen die Minerva - SpielerSchnepel und Janzon zum Übertritt zu TB zu
bewegen .

Ria nnd Paul Falk starteten zu mehreren Schau¬läufen in Hannover ohne Genehmigung und
gegen die Entscheidung des Deutschen Roll¬
sportverbandes . Veranstalter dieses Schaulaufenswar der Hannoversche Roll - und Schlittschuh¬club .

Die deutsche Reiterin Frau Helga Köhler kam
am zweiten Tag des Internationalen Reitturniersin Bilbao zu einem Doppelsieg . Sie gewann dasAmazonen -Jagdspringen auf „Armalba “ und bliebauch auf „Feuerland “ über die zehn Hindernissefehlerfrei . Die deutschen Herren hatten dagegenPech . Thiedemann , Ewers und Winkler rissensämtlich auf dem mit 32 Hindernissen bestücktenParcours und mußten bestimmungsgemäß aus -
scheiden .

Siegfried Wünsche auf DKW gewann in Stock¬holm das Rennen der 350 - ccm - Klasse beim
Skaneloppet -Motorrad -Straßenrennen in 1 :02 :02,9Stunden vor dem Engländer Monty (GMS ) unddem Neuseeländer Mudford (AJS ). Hans Baltis -
berger (Deutschland ) auf AJS wurde Fünfter , RudiKnees (Deutschland ) auf Norton Siebenter , undFriedei Schön (Deutschland ) auf Horex Achter .

Nach dem Ehepaar Falk wurden auch die Olym¬piazweiten von Oslo , Karol und Michael Kennedy(USA ) , zu Berufsläufern erklärt , weil der amerika¬nische Eislaufverband bei einem Schaulaufen inGarmisch Verstöße gegen die Amateurbestimmun¬
gen entdeckte .

Ein Jahresgehalt von mehr als einer Viertel¬million D-Mark wurde dem WeltranglistenerstenFrank Sedgman als Sieger von Wimbledon undForest Hills von Boby Riggs geboten , wenn derAustralier sich entschließt , Berufsspieler zuwerden .
Wegen Beleidignng des Verbandes durch einen

unhöflichen Brief wurde Belgiens dreifacher Welt¬
rekordmann und Olympiasieger von 1948 GastonReiff , solange suspendiert , bis er sich entschuldigthat .

Mit einem Spezial -Flugzeug startet der deutsche
Derbysieger von 1950 , Niederländer , am 5. OkL
vom Rhein -Main -Flughafen Frankfurt nach Ame¬rika , wo der Erlenhofer am 18. Oktober auf derRennbahn Laurel (Maryland ) das „DC Internatio¬nal “ (50 000 Dollar , 2400 m ) bestreiten wird . DaOtto Schmidt , der inzwischen als Privattrainer
vom Gestüt Mydlinghoven verpflichtet wurde , be¬reits am 1 . Oktober aus seiner jetzigen Stellungbei Erlenhof ausscheidet , wird Niederländer inLaurel von einem amerikanischen Jockey geritten .

Das internationale Billard -Turnier in Antwer¬
pen endete mit einem Siege des holländischen
Europameisters Piet van de Pol . Hinter dem
belgischen Meister von Hassel belegten die beiden
deutschen Exweltmeister August Tiedtke (Düssel¬dorf ) und Walter Lütgehetmann (Frankfurt ) die
nächsten Plätze . Für die beiden Deutschen ist diesein Erfolg , zumal sie beide durch Auslosung ge¬
zwungen waren , an einem Tag acht Stunden hin¬
tereinander zu spielen . Tiedtke verlor die ent¬scheidende Partie mit 4:6 gegen den ausgeruhtenvan de Pol .

Paul Mebus , der sich Anfang vergangener Woche
nochmals in Krankenhausbehandlung begab , hat
ein Training versucht und wohnte auch dem Spielseines Vereins 1. FC Köln gegen Aachen bei . Man
muß abwarten , ob er bald wieder spielen kann .

Einen belgischen Meilenrekord lief der drei¬fache Weltrekordmann Gaston Reiff in Antwerpenmit 4 :02,8 Minuten . Hinter dem 5000 -Meter -Olym -
plasieger von 1948 belegte der Australier Don
McMillen den zweiten Platz .
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Sechzehn für vier
Gehören Sie auch zu jenen Erwachsenen, die

vielsagend abwinken, wenn das Wort „Jugend “
fällt? Und die mit dem Stoßseufzer „Oh . diese
Jugend von heute !“ zu einem anderen Thema
übergehen? Dann haben Sie die besten Aus¬
sichten , in den nächsten fünf Minuten bekehrt
zu werden — für die Jugend !

Da gibt es in einer Karlsruher Mädchen-
Oberschule eine Klasse, die gerade dabei ist , ein
Beispiel bemerkenswerter Kameradschaft zu
liefern — einer Kameradschaft , die man unter
Erwachsenen wohl lange suchen müßte . Diese
Obertertia also hätte in etwa vierzehn Tagen
Gelegenheit, einen achttägigen Landschul-Auf-
enthalt anzutreten . Das ist für fünfzehn- bis
sechzehnjährigeMädchen eine - wunderbare und
begehrenswerte Sache . Ihre Rektorin hat auch
nichts dagegen, doch sie kann die Mädchen aus
naheliegenden Gründen nur dann fortlassen ,
wenn die Klasse geschlossen fährt . Hier aber
stoßen die reiselustigen Schülerinnen auf ein
nicht einkalkuliertes Hindernis : vier von ihnen
können die erforderlichen 30—35 Mark nicht
aufbringen.

Was tun? Die Flinte ins Korn werfen und
zu Hause bleiben? Das wäre ja noch schöner!
Wozu bat man schließlich jeden Nachmittag —
außer montags — frei? Und so beschlossen
denn die sechzehn übrigen Schülerinnen , ihre
Freizeit zu opfern, um für ihre vier minder¬
bemittelten Kameradinnen das nötige Geld zu
verdienen. Nun sind sie eifrig auf der Suche
nach geeigneter Arbeit : Kinderhüten , im Haus¬
halt helfen, Kranke pflegen. Schreibarbeiten
erledigen. Botengänge übernehmen — kurzum:
Hilf-Fix hat eine kleine Konkurrenz bekommen!
Allerdings nur für vierzehn Tage, denn bis da¬
hin muß das Geld beisammen sein .

Ob sie es schaffen werden ? Werden sie ver¬
ständnisvolle Erwachsene finden , die ihnen
hier und dort eine kleine Arbeit anvertrauen ?
Es wird nicht leicht sein, gewiß. Doch gerade
deshalb möchten wir der tapferen kleinen
Schar, die so voll Zuversicht und Unter¬
nehmungslust an eine nicht alltägliche Aufgabe
herangeht, einen vollen Erfolg wünschen, -ik

Fackelzug für die „Harmonies -Kapelle
Erster Nachkriegs-Auslandsbesuch einer deutschen Kapelle wurde ein großer Erfolg — Zwei erste Preise für die Karlsruher

Der gestrige Empfang der Kapelle des Musikvereins „Harmonie“, die , wie bereits gemel¬
det , als einzige deutsche KapeUe an dem internationalen Musiktreffen in Vichy teilnahm
und dort große Erfolge erzielte , flbertraf alle Erwartungen . Die Kapelle wurde nach begei¬
sterter Begrüßung auf dem Bahnhof im Fackelzug durch die Innenstadt zum Vereins¬
lokal in der Südstadt geleitet , wo dieser erste Auslandserfolg der „Harmonie“ seit Kriegs¬
ende gebührend gefeiert wurde.

Auf dem Bähnsteig und in der Bahnhofs¬
halle hatten sich gestern abend viele hundert
Personen eingefunden, die die Frankreich -
Heimkehrer mit großer Herzlichkeit empfingen.
Im Auftrag der Stadtverwaltung bzw. des Ver¬
kehrsvereins überbrachten Oberrechtsrat Dr.
Keidel und Herr Heyden Blumengebinde upd
Glückwünsche . Im Namen des Bezirksverban¬
des der süddeutschen Volksmusiker begrüßte
Bezirksleiter Hohn die Kapelle. Nach einem
schwungvollen Begrüßungsmarsch durch die
gleichfalls am Bahnhof erschienenen Kapellen
des Musikvereins Daxlanden und des Musik¬
vereins „Harmonie“ Rüppurr dankten Vor¬
stand Kämmerer und Dr . Holle , der Präsident
des Bundes süddeutscher Volksmusiker, für
den herzlichen Empfang, wobei sie darauf ver¬
wiesen, daß diese Veranstaltung in Vichy mehr
als nur ein Wertungsspiel im üblichen Sinne
war . Dieser erste Frankreichbesuch einer deut¬
schen Kapelle habe mit dazu beigetragen, die
in zwei Kriegen zerrissenen Freundschafts¬
bande erneut zu knüpfen. Begleitet von fackel¬
tragenden Mitgliedern der Städtischen Schü¬
lerkapelle, den beiden Musikkapellen aus Dax¬
landen und Rüppurr , sowie Hunderten von
Passanten zogen die heimgekehrten Musikan¬
ten anschließend in den „Felshof“ , das Vereins¬
lokal der „Harmonie“ .

Wie man aus Gesprächen mit den „Heimge¬
kehrten “ erfuhr , war die „Harmonie“ zahlen¬
mäßig die schwächste der in Vichy vertretenen
Kapellen (50 gegen bis zu 170 Mann bei Kapellen
anderer Länder) . Aber schon mit ihrem prima
vista-Stück (vom Blatt gespielt) errang die

Gerissener Automarder
Unter verschiedenen Namen — so unter den

Namen Oskar Teirreu , geb. 7 . 6 . 1922 in Greifs¬
wald, Oskar Eippel , Oskar Lippel, August Berg,
August Silber bzw . Textilhaus Wagher & Co.
— trat in letzter Zeit im Bundesgebiet ein Be¬
trüger auf, der vorgibt, rassisch Verfolgter zu
sein , und sich dann Personenkraftwagen mie¬
tet , die er als Sicherheit an Geldgeber über¬
eignet oder aber weitervermietet . Verschiedent¬
lich erklärte er, seine Brieftasche mit Ausweis¬
papieren verloren zu haben bzw. sie sei ihm
gestohlen worden. Auf solche Weise hat sich
dieser Betrüger in Karlsruhe gegen Sicherheits¬
leistung eines Schecks der Kreissparkasse Bad
Kreuznach in Höhe von 348 DM — ein Scheck ,
der sich inzwischen als Fälschung herausstellte
— den Volkswagen mit dem polizeilichen Kenn¬
zeichen AW 61 -4825 und in Baden-Baden den
VolkswagenFB 21 -4438 erschwindelt . Die Fahr¬
zeuge konnten bis zur Stunde noch nicht er¬
mittelt werden.

Bei Auftreten des Betrügers , der sich ver¬
mutlich noch anderer als der genannten Namen
bedient, bittet die Kriminalpolizei -direkt (Tel .
Nr. 6090, Apparat 303 oder 395) oder über die
nächste Polizeidienststelle Benachrichtigung.

Drei Verletzte durch Unfälle
Auf der Weingartener Straße fuhr ein be¬

trunkener Motorradfahrer beim Überholen
einen in gleicher Richtung fahrenden Motorrad¬
fahrer an. Er stürzte und zog sich eine Gehirn¬
erschütterung und große Kopfplatzwunde zu.
Ebenfalls eine Kopfplatzwunde erlitt ein ande¬
rer Kradfahrer , den ein aus der Meidingerstr.
in die Kriegsstraße einbiegender Personenwa¬
gen angefahren hatte . Der Fahrer des Pkws hatte
die Vorfahrt nicht beachtet . Angefahren und
verletzt wurde auf der regennassen Straße Am
Stadtgarten auch ein Radfahrer . Ein mit zu
hoher Geschwindigkeit fahrender amerikani¬
scher Lastwagen streifte ihn und fuhr anschlie¬
ßend noch auf einen Lichtmast auf.

Theater -Werbeabend für die Berliner
Schon bei früherer Gelegenheit hatten wir

Veranlassung, auf die sehr bemerkenswerte
Aktivität hinzuweisen, die der in Karlsruhe
gegründete „Bund der Berliner “ in den weni¬
gen Monaten seines Bestehens entfaltete . Nun
wird bekannt , daß der Bund am 2 . Oktober
einen weitere Fahrt nach Berlin (mit Omnibus)
plant und daß noch in diesem bzw. zu Beginndes nächsten Monats Gesellschaftsfahrten nach
der Schweiz und eine Fahrt nach Paris durch¬
geführt werden. Mit besonderer Freude aber
hört man, daß das Staatstheater , um die in
Karlsruhe ansässigen Berliner noch mehr als
bisher an das Theater heranzuführen , am kom¬
menden Montag , 22 . 9 ., eigens für den „Bund
der Berliner“ eine Werbeveranstaltung durch¬
führt . An dieser Veranstaltung wirken Solisten,

Sängerchor und Tanzgruppe des Staatstheaters
sowie die Staatskapelle unter GMD Otto
Matzerath mit.

Kennzeichen : ein weißes Plakat
Freitag Termin im Schaufenster-Wettbewerb
Am Donnerstag dieser Woche läuft der

Schaufenster-Wettbewerb des Karlsruher Ein¬
zelhandels ab. Die Wettbewerbs-Bedingungen
waren, wie erinnerlich, in unserer Ausgabevom
vergangenen Donnerstag veröffentlicht. Ihnen
zufolge endet die Frist zur Abgabe der Einsen¬
dungen am Freitag, den 19 . September. Die
Wettbewerbsfenster sind mit einem weißen
Plakat in der rechten oberen Schaufensterecke
besonders gekennzeichnet. Dieses Plakat gibt
auch die Nummer des Schaufensters an , die von
den Einsendern bei der Beurteilung vermerkt
werden muß.

Sterbefälle vom 12. bis 14. September
12. September : Bertha Halmerl geb. Kratzmeier,Mainstraße 20 (81 J .) ; Jakob Boßert , Landwirt,Baslertorstraße 33 (76 J .) .
13. September : Karl Weigel, Dreher , Amthaus¬

straße 22 (72 J.j; Frida Kopp geb. Trotter, Blu¬
menstraße 27 (72 J .) ; Maria Kleinhans , Weifen¬
straße 19 (50 J .) .

14. September : Anna Schmitt geb. Raviol, Rein-
hold-Frank-Str. 70 (71 J .) .

„Harmonie“ einen ersten Preis und bekam mit
der Interpretation ihrer Aufgabestücke — Ou¬
vertüren von Richard Wagner (Rienzi ) , Ludwig
van Beethoven (Fidelio ) , George Bizet (Patrie)
— einen weiteren ersten Preis . Dieser Erfolg in
der höchsten Wertungsstufe, der Kunststufe, ist
um so höher zu werten, als die Punktezahl, die
die Karlsruher Kapelle dabei erreichte, sie dazu
berechtigte , zusammen mit acht anderen Ka¬
pellen noch in der anschließenden Ehrenkon¬
kurrenz mitzuwirken . Insgesamt beteiligten sich
an dem Wertungsspiel elf Kapellen aus den
sechs Ländern Frankreich , Belgien , Holland,
Luxemburg , Südtirol und Deutschland.

Die Karlsruher Teilnehmer trafen als erste
am Freitagmorgen in Vichy ein und wurden u.
a . dort vom Vorsitzenden der veranstaltenden
Vereinigung, der Confederation internationale
des Sociätespopulaires de Musique , in deutscher

Sprache herzlich begrüßt . Schon am Samstag
früh war in „La Tribüne“ , der verbreitetsten
Zeitung in Vichy , auf der ersten Seite die Gäste¬
kapelle aus Karlsruhe im Bild zu sehen .

Während der eigentlichen musikalischenDar¬
bietungen am Samstag und Sonntag im Kur¬
park von Vichy hatten sich jeweils rund 20 000
Besucher eingefunden , die begeisterten Beifall
spendeten . Die Aufmerksamkeit des Publikums
bezeichnete Vorstand Kämmerer als muster¬
gültig. Trotz teilweise strömendem Regen am
Sonntag hielten die Besucher unter ihren Re¬
genschirmen bis Mitternacht durch. Als beste
Kapelle bezeichnete das fünfköpfige Preisrich¬
terkollegium , zusammengesetzt aus den Staats¬
angehörigen der Beneluxstaaten und einem
Deutschen, die 170 Mann starke Kapelle aus
Lille. Der Bürgermeister von Vichy überreichte
den Gästen aus Karlsruhe eine Ehrenurkunde
und einen von der Vereinigung der Hoteliers
in Vichy gestifteten Pokal . Übereinstimmend
berichteten die Mitglieder der Harmonie-Ka¬
pelle, daß die Herzlichkeit, mit der man sie in
Frankreich aufgenommen habe , alle Erwar¬
tungen übertroffen habe . -11.-

r/Nein , Angst habe ich keine gehabt
Erwachsene ehrten eine 13jährige Daxlander Schülerin

ii

„Helga Koop vortreteh “
, sagte gestern

Rektor Schuster vor den versammelten Mäd¬
chen und Buben der letzten Sprachklasse der
Daxlander Volksschule , nachdem vorher mit
Lied, Gedicht und einer kurzen Unterweisung
durch Lehrer Maas so etwas wie eine kleine
Feier stattgefunden hatte . Die Gerufene eilt
nach vorn . Sie hat blonde Zöpfe und frische
Wangen, die jetzt , da alle nach ihr sehen und
sie nicht weiß, was das Ganze soll , dunkel
gerötet sind. Nein, sie wirkt gar nicht beson¬
ders kräftig . Im Dezember .wird sie 14 Jahre
alt . Im April dieses Jahres aber hat sie sich
schon wie eine Erwachsene gezeigt , als sie
ein ßVäjähriges Kind aus der damals reißenden
Alb zu retten versuchte. Als die Kleine an ihr
vorbeigetrieben wurde , kletterte Helga rasch
wieder ans Ufer, rannte stromabwärts und
sprang ein zweites Mal in das eiskalte Wasser.
Diesmal wollte sie das dahintreibende Men¬
schenbündel ganz sicher erfassen. Kurz zuvor
gelang es einer anderen Karlsruherin , Anne¬
marie Stellberger , das nahe am Ertrinken be¬
findliche Kind zu retten . Fräulein Stellberger
erhielt , wie wir damals berichteten, für diese
mutige Tat eine Belobigung des Ministerpräsi¬
denten . Der Schülerin Helga Koop aber wurde
gestern für ihre mutige Tat vor versammelter
Klasse im Namen des Oberbürgermeisters eine
Radierung mit folgender Widmung überreicht:
„Der Schülerin Helga Koop , geb . 19 . 12 . 38, von
der Stadtverwaltung Karlsruhe in Anerken¬
nung ihres entschlossenen und selbstlosen
Handelns bei der Lebensrettung eines Kindes
aus der Alb am 8 . 4 . 1952 gewidmet“ , unter¬
schrieben vom Oberbürgermeister Günther
Klotz.

Helga Koop hat sich für diese Ehrung sehr
nett bedankt . Und die Klasse hat sich mächtig
gefreut . „Nein, Angst habe ich keine gehabt“,
sagt Helga, „kein bißchen. Auch nicht nach¬

Zigeunerin ging in fremde Wohnungen
Zuerst beteuerte sie ihre Unschuld, dann gestand sie

Sie lamentierte viel, die Bematowa , aber sie
glaubte wohl selbst nicht, was an Beteuerungenaus ihrem Munde kam. „Unschuldig, vollkom¬
men unschuldig, Herr Richter.“

Sechs kleine Kinder hat sie zu Hause in
ihrem Wohnwagen und „mein Alter“ (jawohl,
so sagte sie) „der ist irgendwo.“ Das „irgendwo“
ist eine vage Handbewegung an ihrem falten¬
reichen schwarzen Rock entlang.

Sie ist zweimal des versuchten Nachschlüssel¬
diebstahls und einmal des vollendeten Dieb¬
stahls angeklagt.

Jedesmal waren die Leute erschrocken, wenn
plötzlich die abgeblühte Zigeunerin im Wohn¬
zimmer oder sonstwo stand , während draußen
ein lockiger Zigeunerjüngling aufpaßte . Wenn
beide ertappt worden waren , bot die Bematowa
Spitzen an. Einfach frisch weg. „Oh , wir in alle
Wohnungenkommen“ , sagte sie .

Das war zu glauben, denn sie hatte eine
Flachzange , damit machte sie die verschlossenen
Türen auf. Einmal rief sogar eine junge Frau
in der Wilhelmstraße aus der Küche : „Komm’
nur rein und mach’ keinen Blödsinn!“ Sie
dachte, es wäre ihr heimkommender Mann, bis
sie den schwarzen Zigeunerrode im Spiegel des
Flures sah.

Zweimal war die Bematowa nicht dazuge¬kommen zu stehlen. In Linkenheim jedoch

Hauptbestrafter : die Familie / Fangbriefe überführten
ungetreuen Postbeamten

Seit 27 Jahren im Postdienst stehend , hat der
43jährige verheiratete Postassistent Gerwin H.
aus Kirriach vom Herbst 1951 bis zum 28. Mai
1952 bei der Briefeingangs- und Abgangsstelleder Hauptpost Karlsruhe zehn bis fünfzehn
Einschreibebriefe geöffnet und daraus Geldbe¬
träge von 360 DM und 30 Dollars entnommen,die er für sich behielt , während er die Briefe
verschwinden ließ. Vor dem Schöffengericht
gestand er diese Verfehlungen, die ihm seine
Lebensstellung kosteten , ein. Nachdem meh¬
rere Beraubungen von Einschreibesendungen
vorgekommen waren , wurden H . Fangbriefemit präparierten Banknoten , zum Verhängnis.Er bezog 350 DM Gehalt netto , das er vollstän¬
dig für den Haushalt seiner achtköpfigen Fa¬
milie abgab. Da er kein Taschengeld hatte undkeine andere Möglichkeit sah . seiner alkoholi¬

schen Neigung nachzugehen, vergriff er sich anden Postsendungen. Die dadurch erlangten Be -
träge — die Dollars ließ er auf der Bank um-
wechseln — setzte er größtenteils in Alkohol
um .

H . bereute gestern vor Gericht seine Tat ,deren Motiv in seiner Trinkerleidenschaft liegtÜber die Mindeststrafe von drei Monaten hin¬
ausgehend, erkannte das Schöffengericht we¬
gen Amtsunterschlagung, Verletzung des Brief¬
geheimnisses und Urkunden-Unterdrückungauf eine viermonatige Gefängnisstrafe, währendder Anklagevertreter sechs Monate beantragthatte . Das größere Unglück neben der Bestra¬
fung ist, daß H . aus seiner Beamtenstellungentfernt wird und als Ernährer seiner großenFamilie ausfällt . Hauptbestrafter wird die Fa¬
milie sein . . fm.

nahm sie aus einer Küche acht Mark mit. Die
Hausfrau hatte im Garten gearbeitet, und der
Bauer war beim Dreschen.

„Ich hab ’ keine acht Mark nicht genommen “,
beteuerte die Angeklagte, obwohl sie einen Tag
später erneut auf dem Hof aufgekreuzt war
und die Frau beschwor, keine Anzeige zu ma¬
chen. Sie gab zwar die acht Mark wieder zurück.
„Aber nicht“

, so sagte sie, „weil ich sie hab’
genommen, sondern weil man mir doch nicht
glaubt , weil ich Zigeunerin bin.“

Am Ende der Verhandlung, nachdem der
Richter länger mit ihr konferiert hatte , gab sie
den Acht-Mark-Diebstahl doch zu . Vier Monate
Gefängnis alles in allem. Man hat sie vorläufig
aus der Haft entlassen, wegen der sechs kleinen
Kinder . Ihr „Alter“ treibt sich nämlich immer
noch irgendwo rum . H . P.

träglich .“ Nie hat sie irgendwelches Aufheben
von der Tat gemacht, die ihr ganz selbstver¬
ständlich erschien. s-r

Vor der Gründung
des Werbefachverbandes Südwest

Der Werbefachverband Württemberg-Badefi
hält in Karlsruhe am kommenden Sonntag seine
ordentliche Mitgliederversammlung ab. Im
Mittelpunkt der Vormittagstagesordnung steht
ein Referat des Präsidenten des Bundes Deut¬
scher Werbeschaffender (BDW) , O . E . Wülfing-
Velbert, über aktuelle Probleme der Werbung .
Am Nachmittag erfolgt durch Zusammenschluß
der bisherigen Werbefachverbände Württem¬
berg-Baden, Württemberg-Hohenzoliem und
Südbaden die Gründung des Werbefachverban-
des Südwest . Aussprache und Beschlußfassung
über die Satzungen des neuen Verbandes so¬
wie die Neuwahl des Vorstandes schließen sich

Fragebogen*Ausfüllen leicht gemacht
öffentliche Versammlungen für Vertriebene
Bei der Feststellungsbehörde sind die ersten

Fragebogen eingelangt . Einige dieser Frage¬
bogen sind nicht richtig ausgefüllt , was Rück¬
fragen bei den Antragstellern und eine über¬
flüssige Mehrarbeit der Feststellungsbehörde
zur Folge hat . Um die dadurch entstehenden
Verzögerungen in der Bearbeitung zu vermei¬
den , wurde zwischen dem Leiter der Feststel¬
lungsbehörde, Oberamtmann Walderich und
Kreisvorsitzenden des B . v . D ., Dr . E . Buchta,
vereinbart , in öffentlichen Versammlungen die
Vertriebenei über die richtige Ausfüllung der
Fragebogen aufzuklären . Bei diesen Versamm¬
lungen werden auch Beamte des Feststellungs¬
amtes sprechen, die notwendigen Erläuterungen
geben und Fragen beantworten . Die erste die¬
ser Versammlungen findet am Donnerstag,
18 . 9 ., 19 .30 Uhr , im Gasthaus „Ziegler“ (Bau¬
meisterstraße) statt . Weitere Versammlungen
sind für Mittwoch, den 24 . 9 . , im „Kühlen Krug“
und Donnerstag, den 25 . 9 . in der Festhalle
Durlach vorgesehen. Die Teilnehmer werden
gebeten, Formular , Bleistift und Papier mitzu¬
bringen.

, Zahlreiche Basargäste
im Mutterhaus der Rotkreuzschwestern
Mit geradezu rührender Liebe und Sorgfalt

hatten die Schwestern vom Roten Kreuz übers
vergangene Wochenend die unteren Räume ihres
Mutterhauses in der Kaiserallee in kleine Basars
verwandelt , in denen eine Fülle von brauchbaren
Dingen auf ihre Käufer warteten . Diese blieben
nicht aus und bevölkerten am Samstag und Sonn¬
tag Haus und Garten der Rotkreuzschwestern ,die alle Hände voll zu tun hatten , um den zahl¬
reichen Besuchern ein gemütliches Verweilen in
ihrem gastlichen Heim zu bieten. An sauber ge¬
deckten Tischen im Speisesaal und im Freien ,
wo die verbliebenen Kiefern und Buchen des
vor Jahrzehnten noch vom Hardtwald bedeckten
Geländes eine stimmungsvolle Naturkulisse bilde¬
ten , wurden von flinken SchwesterhändenKaffee
und Kuchen, Eis und Früchte, Bier und Würst¬
chen serviert, und durch die Tischreihen schoben
sich die Schwestern mit dem Krabbelsack unc
den Glücksloskörbchen . Für die Kinder spielte das
Kasperle , und jung und alt ergötzten sich am
„Angeln“ mit 20-Pfg .- „Ködern“ . Eine unsichtbare
„Nixe“ zauberte in jeden Netzwurf ein „Fischlein “
in Form einer Zahnbürste, eines Notizbüchleins ,eines Säckchens mit „Merwelen “ usw . Das beson¬
dere Intereses der Besucher aber fanden die
prächtigen Auslagen in den Basar -Räumen :
Prächtige Handarbeiten der Schwestern , Baby-
Ausstattungen , Haushaltsgeräte, Zimmerschmuck ,Bücher u . a . mehr. Nach dem guten Besuche der
Basar-Veranstaltung zu schließen , konnte für die
vielerlei karitativen Aufgaben der Rotkreuz¬
schwestern manches dringend notwendige Scherf¬
lein eingebracht werden. -et.

Lastenausgleich - nicht ohne Härten !
Tagung über den Lastenausgleich in der Karlsruher Oberpostdirektion eröffnet

Im Sitzungssaal der Oberpostdirektion begann
gestern nachmittag eine Tagung über den La¬
stenausgleich, zu der die Industrie- und Han¬
delskammer Karlsruhe sowie die Deutsche Ge¬
sellschaft für Betriebswirtschaft in Verbindung
mit dem Verband deutscher Diplom-Kaufleute
eingeladen hatten . Der Geschäftsführer der In-
dustriei- und Handelskammer , Dr . Gepards , wies
einleitend auf die verzweigte Problematik des
am 1 . 9 . 1952 in Kraft getretenen Lastenaus¬
gleichsgesetzes hin , das auch für die Wirt¬
schaft von einschneidender Bedeutung sei . Er
begrüßte es , daß eine Reihe namhafter Ver¬
treter des Bundestages und des Bundesfinanz¬
ministeriums gewonnen werden konnte, um die
Vertreter der Betriebe über diesen wichtigen
Fragenkomplex aufzuklären .

Der Vorsitzende des Lastenausgleichs-Aus -
schusses im Bundestag , Dipl .-Kfm. Johannes
Kunze , eröffnete die Tagung mit einem Refe¬
rat über die politische und soziale Bedeutung
des Lastenausgleichs . Die Lösung dieses Pro¬
blems habe den Gesetzgeber vor eine in der
Geschichteeinmalige Aufgabe gestellt. Den For¬
derungen von acht Millionen Heimatvertriebe¬
nen und zwei Millionen Ostzonen -Flüchtlingen
stünden Kriegssachschäden gegenüber, die in
der gewerblichen Wirtschaft 25 Prozent der ge¬
samten Wirtschaftskapitals der Bundesrepublik
und 23 Prozent des Wohnraums betroffen hät¬
ten . Ein wichtiges Moment sei die wesentlich
anders geartete soziale Struktur unter den
Heimatvertriebenen . Da jenseits der Oder-
Neiße-Linie Landwirtschaft , Handwerk und
Handel vorherrschten , sei die Zahl der von dort
kommenden selbständig Tätigen relativ groß .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Bad . Staatstheater. Opernhaus : 20 Uhr
„ Iphigenie in Aulis “ , Oper von Chr . W. v . Gluck
(Kunstgemeinde Abt . C und freier Kartenver¬
kauf) .

Bad. Schauspiel-Ensemble . Conradin -Kreutzer -
Haus : 20 Uhr „Spieldose“ (Erstaufführung mit
Gudrun Bayer , Walter Janetschek , Rolphe de la
Croix und Karl Steiner ) .

Ausstellungen. Staatl. Kunsthalle: Gemälde des
15.—19. Jahrhunderts: Kollektivausstellung Hans
Meyboden ; Erziehungsabteilung : Arbeiten aus
dem Werkunterricht ( 10—13 und 15—17 Uhr) . —
Badischer Kunstverein : Ausstellung „Karlsruher
und Heidelberger Künstler “ ( 10—17 Uhr) . — Lan¬
dessammlungen für Naturkunde : Tierwelt der
heimischen Gewässer ; allgemeine Geologie; Viva¬
rium (14—17 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer
Garten: Kakteen - und Sukkulentenschau (9—12
und 14—18 Uhr ) .

Lichtspieltheater. Kurbel : Saison in Salzburg . —
Luxor : Mein Herz darfst du nicht fragen . — Pali :
Wir werden das Kind schon schaukeln. — Ron¬
dell : Casbah — Verbotene Gassen. — Schauburg :
14 Jahre Sing-Sing . — Atlantik : Zorro greift ein.
— Kammer -Lichtspiele : Menschen ohne Seele. —
Kronen -Lichtspiele : Auf der Alm da gibt ' s ka
Sünd . — Markgrafen -Theater : Ein Satansweib
(Schneeweißchen und Rosenrot ) . — Skala : Toxi.

Vereine . Radio -Club Karlsruhe: Fichteschule,
20 Uhr , Experimentalvortrag „Rund um den
Kathodenstrahl — Oszillographen “ (Herr Häß ) . —
Hilfsverein ehern . Volkswagensparer : Kronen¬
fels , 20 Uhr, Referat des 1. Vorsitzenden des pro¬
zeßführenden Vereins , Karl Stolz (Interessenten
sind eingeladen) .

Parteien. FSU : Der für heute im „Roten Haus“
vorgesehene Diskussionsabend fällt aus.

Sonstige Veranstaltungen. Amerikahaus : 15 Uhr
Jugendfilmstunde, 18 Uhr eine Stunde Film für
Erwachsene , 20 Uhr Interview mit den jungen
Amerikafahrern (Film - und Diskussionsabend ) . —
Anthroposophische Gesellschaft : Gr . Hörsaal des
Chem. Instituts , 20 Uhr , „Besessenheit und Hei¬
lung vom Bösen “ (Prof. Dr . Hartmann) .

Kurze Stadtnotizen
Der Bürgerverein der Weststadt beteiligt sich

am kommenden Sonntag an der „Fahrt ins Blaue“
des „Fidelen Sonntagsbummlers “ . Für Mitglieder
des Bürgervereins Fahrkarten Im Farbenhaus
Luipold . Die Karten müssen dort spätestens am
Samstagmittagabgeholt sein .

Taubensperre. In der Zeit vom 15 . September
bis 15. November ist das Fliegenlassen von Tau¬
ben nicht gestattet. Eine Ausnahme erfolgt ledig¬
lich für Brieftauben.Ihren 80. Geburtstag feiert heute Frau Lina
Bayer , Südendstraße 2.

Diesen Menschen wieder die Grundige für eine
selbständige Existenz zu bieten , sei jedoch im
industrialisierten Westdeutschland so gut wie
unmöglich . Die Bundesrepublik sei nicht gewillt,
die Lösung dieses Problems in der Nivellierung
des Lebensstandards nach unten zu sehen, wie
es in der Sowjetzone geschehen sei.

Der Redner ging dann im einzelnen auf die
sozialpolitische , wirtschaftspolitische und poli¬
tische Bedeutung des Lastenausgleichs ein . Die
Bundesrepublik sei heute noch gegen radikale
Strömungen, vor allem gegen den Kommunis¬
mus, immun. Wie lange sie das durchhalten
werde, hänge jedoch davon ab , wie die Auf¬
gabe, die ihr mit der Entschädigung von zehn
Millionen Menschen gestellt ist , gelöst werden
könne. Aus eigener Kraft werde sie die hierfür
erforderliche Leistung nicht aufbringen kön¬
nen, sondern sie werde auf Anleihen vom Aus¬
land angewiesen sein. Bei der Ausgleichs¬
leistung müßten zwei Grundsätze berücksichtigt
werden: Soziale Dringlichkeit und volkswirt¬
schaftliche Zweckmäßigkeit. Gewisse Härten
würden sich dabei allerdings nicht vermeiden
lassen. Die Frage der Behandlung der Heimat¬
vertriebenen werde nach wie vor das Problem
Nr. 1 bleiben. Es sei jedoch nicht möglich, die
Ostzonenflüchtlinge den Heimatvertriebenen
gleichzustellen — für sie solle ein Härtefonds
geschaffen werden . Im übrigen müsse man sich
darüber im klaren sein , daß die Abgaben nicht
sofort fällig sein könnten , weil die abgabe¬
pflichtige Wirtschaft einfach nicht in der Lage
sei , die Mittel so flüssig zu machen, wie es er¬
forderlich wäre.

Ein weiteres Referat befaßte sich mit den
Schuldnergewinnabgaben im Rahmen des La¬
stenausgleichsgesetzes (Reg.-Dir. Dr . von Eisen-
hart -Rothe vom Bundesministerium der Finan¬
zen , Bonn ) . Heute sprechen Min.-Dir. Dr . Kühne
und Reg .-Dir. Dipl.-Kfm . Dr . Mehrmann , beide
vom Bundesfinanzministerium , über die Lasten¬
ausgleichsabgaben, insbesondere die Vermögens¬
abgabe , sowie über die Lastenausgleichsabgaben
in der steuerlichen Erfolgsrechnung und in der
Vermögensaufstellung. -ik.

Wie wird das Wetter ?
Schönwetterlage hält an

Übersicht : Vom Atlantikhoch reicht ein
sich noch verstärkender Hochdruckkeil bis nach
Mitteleuropa . Unter seinem Einfluß hält die
herbstliche Schönwetterlage an.

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden, gültig bis Mittwoch früh : In den Nie¬
derungen morgens vorübergehend neblig , tags¬
über wiederum vielfach sonnig , nachts klar . Bei
mäßigen östlichen Winden Tageserwärmung in
der tiefen Lage auf etwas über 20 Grad , nächt¬
liche Abkühlung auf 5—8 Grad.

Rheinwassers tände
15. September . Konstanz 368 ( + 1) , Breisach 176

(—20) , Straßburg 255 (—9), Maxau 413 (—10) „ Mann¬
heim 267 ( + 14 ), Caub 244 ( +8) .

D ' e CLIPPER ist da /



Freunden und Bekannten teilen wir mit , daß meine liebe
Frau und Schwester , unsere gute Mutter und Großmutter

ia Starck
geb . Scriba

Im 73 . Lebensjahr von uns gegangen ist .

Im Namen der Familie :
Prof. Dr. med . Hugo Starck

Karlsruhe , Südendstraße 4 .
Die Einäscherung fand in aller Stille statt . Wir bitten , von
Beileidsbezeugungen abzusehen .

( Idi inseriere in den »BNN«
| weil di # meisten die «BNN * Jesen ■

| _ Veranstaltungen I
Das Badische Schauspiel -Ensemble

Konradin -Kreutzer -Saal
Heute geschl . Presse -Vorstellg .

Dm SPIELDOSE i
G . Kaiser

Sonntag , 21 . 9., 20 U., öfftl . Vorst . !
DM 1 bis 2.50. Stud . u . Schwerb . !
Filmklub halbe Pr. Kart .-Vorverkf . ;
Kahn , Kaiserstraße , Telefon 1962 . |

Kurz vor ihrem 72 . Geburtstag hat Gott der Herr über
Leben und Tod , gut vorbereitet mit den Tröstungen unserer
heiligen Kirche , meine liebe , gute Frau , unser herzensgutes ,
treusorgendes , liebes Mütterlein

Frau Anna Schmidt
geb . Ravlol

zu sich in die Ewigkeit abgerufen .

In tiefer Trauer :
Otto Schmidt
Anna Maria Schmidt
Allred Schmidt
Irmengard Schmidt
und alle Verwandten

Karlsruhe , den 14 . September 1952 .
Reinhold -Frank -Straße 70 .
Beerdigung : Mittwoch , 17. Sept . 1952, 11 Uhr, Hauptfr . Khe .
Trauergottesd . am Montag , 22 . 9. 52, 4 .45 Uhr, in St . Bonifaz .

3m Reedern
Mittwoch, den 17. Sept . 19S2
3. Sonder - und Wunsdtabend
unserer beliebten Hauskapelle

unter Mitwirkung von
Charlie Kristory

dem bekannten Unterhalter und
Parodisten .

Ais Überraschung — Preisraten .

Wir suchen für verschiedene Textilabteilungen

Substitute
Herren im Alter von ca . 21 — 28 Jahren reichen

ausführliche Offerten mit Lichtbild unt . Nr . 13j179
an BNN ein .

Amtliche Bekanntmachungen

Statt Karten
Am 11. September 1952 wurde unser lieber Vater , Groß¬

vater , Schwiegervater , Schwager und Onkel

Dr . Rudolf Tiemann
Oberregierungs -Chemiker i. R.

im Alter von 78 Jahren in die Ewigkeit abberufen .
Auf Wunsch des Heimgegangenen fand die Beisetzung in
aller Stille statt . Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen
Abstand zu nehmen .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Dr. med . Siegfried Tiemann

Karlsruhe , Karlstraße 124

Vergebung von Erdarbeiten
Für die Ausführung der Umge¬

hungsstraße bei Rastatt wird im
öffentlich . Wettbewerb , vorbehalt¬
lich der Bereitstellung der Mittel ,
an leistungsfähige Bauuntemehmg .
vergeben :

Erdlos S( Herstellung des Damm¬
körpers der Umgehungsstraße bei
Rastatt zwischen BAß-km 148,9 +
85,0 und BAB-km 150,0 + 95,0 auf
Gemarkung Rouentai und Nieder -
bühi mit rd . 33 000 m* Erdmassen
einschl . Mutterbodenandeckung m .
vorwiegender Seitenentnahme bei
einer mittleren Transportlänge v.
2,2 km.

Die Ausschreibungsunterlagen
werden von der Neubauieitung
der Bundesautobahnen in Rastatt ,
Biblis 5, gegen eine Gebühr von
10 DM , während der Dienststunden
abgegeben . Dort können auch die
Planunterlagen eingesehen wer¬
den . Das Angebot ist in verschlos¬
senem Umschlag mit der Aufschrift

„Umgehungsstraße bei Rastatt ,
Erdlos 3"

bis zum Eröffnungstermin am 24.
September 1952, 11 Uhr, bei der
Neubauleitg . Rastatt einzureichen ,
Zuschlagsfrist 6 Wochen .

Streckenbegehung für Erdlos 3 :
am 18. September 1952, 10 Uhr,
Treffpunkt Landstraße II . O . Nr. 9,
Noraausgang Rauental .

Neubauieitung der Bundes¬
autobahnen in Rastatt .

SCHIOSS - HOTEL KARLSRUHE
Mittwodi und Donnerstag , den 17. und 18 . September ,
jeweils 16 und 20 .30 Uhr

Große ■hterbtHmoden ^cljmi
Karlsruher Firmen mit dem Mode - u . Mannequin - Studio
Modelle : Modesalon Lilly Behrens — Reisemoden : Grimm -
Drall — Pelzmoden : Loesche K.-G. — Hüte Thekla Köhler —
Lederwaren : Serpenta — Schuhe : Schuhhau . OKI — Schirme /
Handschuhe : Weinig — Frisuren : Sälen Brfidla — Es con -
feriert : Lilly Bahren * .
Eintritt : Nachmittag und Abend 1.50 DM . Kartenvorverkauf
bei den beteiligten Firmen . Tischbestellung unter 31807
Schloß -Hotel .

OMNIBUS -HIRSCH
KAFFEEFAHRT Mi ., 17. »., 14 Uhr , Schloß Favorit ,

Bad .-Baden , Schwarzw .-Hochs .träße ,
Sand , Unterstmatt DM 5.50
29 ./30 . 9., nur Kennkarte .
Meldeschluß 19. Septumber .
Sa - So ., 2T./28 . 9. DM 24.—
Sa ./So ., 11./12. Okt ., nur Kennkarte .
MefdeschluB 2. Oktober .

Anmeldungen bei : Omnibus -Hirsch , Tel . 30 177 und BNN -Haus ,
Reisedienstschalter , Telefon 4051 , Apparat 53

2 Tage Sfrafjburg
Oktoberfest München
BASEL-ZÜRICH

Nach kurzer Krankheit entschlief am 15. September 1952 ,
im 84 . Lebensjahr , unser lieber Vater , Großvater u . Bruder

Martin Balz
Oberverwaltungsinspektor i . R.

In tiefer Trauer :

Otto Balz u . Frau lulia geb . Repky
mit Töchtern Margarete u . Anneliese
Klara Braun Wwe. geb . Balz
mit Sahn Hugo und Tochter Klara
Theresia Balz
Maria Balz
Hanni Zumvanna

Karlsruhe -Rüppurr , Graf -Eberstein -Straßa 57

Beerdig . : Mittwoch , 17. September,
'

10.30 Uhr, Khe ., Hauptfr .

Amtsgericht Ettlingen .
Veränderung HR B 22 — Eintrag

vom 23. 8. 1952 — ELKATE Techni¬
sches Büre und IndustriegroBhan -
delsgesellschaft m .b.H. in Ettlin¬
gen . Gemäß § 80 Abi . 1 DM-Bil .-
Ges . ist die Firma aufgelöst . Li¬
quidator ist Adolf Schreiber , Hel¬
fer in Steuersachen in Ettlingen .

Neueintrag HR A Nr . 148 — Ein¬
trag vom 24. 8 . 1952 , Textilversand
Ettlingen , Weber KG. in Ettringen
(Durlacherstr . 37) . Kommanditge¬
sellschaft . Persönl . haftender Ge¬
sellschafter ist Hans Weber , Kauf¬
mann in Karlsruhe . 2 Kommandi¬
tisten .

Bekanntmachungen

Wohlvorbereitet Im Herrn
verschied im gesegneten
Alter von 81 Jahren
Frau Anna Britsch

geb . Berg
nach kurzer Krankheit .
Karlsruhe , 15 . Sept . 1952 .
Sophienstr . 79 .

Namens der
trauernden Hinterblieb . :
Farn . Oskar u.
Heinz Kleinhans

Beerdigung : Mittwoch , 17.
Sept . 1952 , 9.30 Uhr, Haupt¬
friedhof .
Seelenamt in St . Bonitoz :
Donnerstag , 25 . Sept . 1952 ,
8.00 Uhr.

2. Werbevers aus unserem
Preisausschreiben -

_ - rsnsfrsssi

Für jung
und alt nur

>JrauengolD <

Theater

Opernhaus : 20 Uhr Kunstgemeinde
Abt . C und freier Kartenverkauf :
„Iphigenie in Aulis ”, Oper von
Gluck .

stets in größter
Auswahl vorrätig

Sonderanfertigungen
innerhalb 2 Tagen

MARKTPLATZ
OXS MODEHAUS AfA MARK __

1000 Sack

ZWIEBELN
zum Einkellern eingetroffen

10 Pfund . 2.90 I 500 7 A
13 .50 I gr
Solange Vorrat

Versteigerung
Im Auftr . des Zwangsverwalters ,

Donnerstag , 18. Sept ., 10 U„ Karls¬
ruhe, RUppurrer Str . 104, wegen
Betriebsauflösung , geg . bar u . 10%
Aufgeld : Ein- u . Zweispänner Pfer¬
dewagen , Pferdegeschirre , Wagen¬
planen , Futterschneidmasch . m . Mo¬
tor , Kraftfahrzeuge (fahrbereit ) , 1
Opel -Diesel . 3,5 To ., 1 Opel -Blitz
1,5 To . , 1 Gutbrod 0,8 To ., Auto -
Reparatur -Werkzeuge u. Zubehör :
1 Kompressor (Fa . Dietz , Dettling ) ,
Schwetßapp ., Fettpresse , ei . Bohr-
masch ., kompl . Werkzeugkasten ,Werkbank mit Schraubstock , Mon¬
tageroller , Schläuche , Scheibenrä¬
der , Schneeketten . Ferner : Büroein -
richtg . : Schreibtische , Stühle , Rol -
lad .-Schrank , Karteischr ., 2 Schreib¬
maschinen , Tische , Lampen Klei¬
derspind , Aktenregal , Ofen m . R.
u .a .m . Besichtigung ab 9 Uhr.
Thomas Hesch , Vereid . Versteig .,Draisstr . 11, Tel . 2725.

Rasche und gründliche Ausbildung
durch staatlich geprüfte Lehrkräfte in

STENO
deutsch , englisch u . französisch

Maschinenschreiben
Buchführung

Laufend neue Tages - und Abendkurse für
Anfänger und Fortgeschrittene

sowie

Vollhandelskurse
Anmeldung jederzeit .

Privat - ff f f
Handelsschule
Kerlsruhe. Sophienstr . 87, Tel . 8889

Olympia 51
gg . Schätzwert zu verkf . SS unter
10025 an BNN Brachtal .

Daimler - Benz
170 V. Diesel . 50 000 km gefahren ,
in gut erhaltenem Zustand zu vk .
tS unter 13178 an BNN .

GutbrodsSaperior
m . Radio , 3000 km, weg . Anschaff ,
eines größ . Fahrz . günst . zu verk .
Zahlungserleicht , i . Auftr . Herbert
Lichtenfels , Khe .,Markgrafenstr .49/51

KAR LSRU H ER
VT///W - T H EAT

SKODA , 1100 ccm , 2sitzig . Kobrio,
zugelassen , zu verkaufen . Khe .,
Telefon 5380 Apparat 277 .

Automarkt: Gesuche
Pkw bis 1,5 I, geg . AUsf. v . Arb.

v . Schlosserei ges . E ] 13174 BNN .

Motorroller
geg . Barz . gesucht . iS 13170 BNN .

Motorrad
ft ccm , gesucht . 53 13124 an BNN .

Aute-Verleih
Auto-Ring , Nebeniusstr . 20, T. 31240

Viellieber 's

■ Auto -Verleih ■
ROpporrer Str. 1t« Ruf 32076

Auto-Verleih
Auto -Verleih

Ruf 8446 , Augartenstr . 85 .

VWs Verleih
’r- id , Weltzienstr . 21. Tel . 3028

Grassing er s
# Tel . 6125

Auto -Verleih • Lorenistr. io

AUTO - VERLEIH
■ ■ VERMIETUNG

HALLMEIERTel*rfon
,
ri72

, r’ 8

km ab 16 Pfg .

• Ford „ 12 M" •
VW Exp . 52 (Sonnend , u . Radio )
Rep .-Werkst . Aute - Nellerl , Aral -
Tankst . Viktoriastr . 3-5. Tel . 7814

Ein Reigen der Lebensfreude

HANNERL MATZ und ADRIAN HOVEN

= * > vSa ’iiMz

Frei nach der gleichnamigen Operette

Gretl Schörg - Gusti Wolf - Lotte Lang - Loni Heuser
Walter Müller - Hans Richter

Das berauschende musikalische Lustspiel

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr ^ KURBEL

Arzte

ZURÜCK
Dr. med . Ruth Thome

prakt . Ärztin
Beethovenstraße 3 Telefon 5248

Unterricht
Engl., Fr*., Russ ., Span . Nokkstr . 11

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackonlage 13, Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit

Nachhilfeunterricht in Latein erteilt
Abiturientin . M . Albrecht , Khe .,
Boeckhstraße 44.

Stellen -Gesuche

Kaufmann
24jähr ., in ungek . Stellg ., wünscht
sich zu veränd . Bl u . 13147 an BNN

Steno - Kontoristin
perf . i . Maschinenschreib ., Steno ,
Buchh. , Gehaltsabr ., selbst . Korre¬
spondentin , sucht neuen Wirkungs¬
kreis als Sekretärin , Stenotypistin
od . Korrespondentin . IS 13171 BNN
Ehrliche. , fleiflige . Mädchen sucht

Stelle in gutem Hause . ED un¬
ter 13173 an BNN .

Selbständige Hausgehilfin , 25 3.,
in allen Hausarb . erfahr ., sucht
Steife in Geschäftshaushalt sof .
CS unter 13172 an BNN .

^
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| Jetzt sparen Sie Geld, weil Sommerpreise |
| Ce . too |

| Pelzmäntel u. -jacken 1
§§ und Lederbekleidung |
= in v e r s c h i e d e n e n F e 11 a r t e n ab 140.— DM =E
= NEUESTE MODELLE der ’-ttfes jährigen Frankfurter Peizmeste Ej

| KOLLIERS in Iltis - Nerz - Silberfuchs §
5 von SO.— DM aufwärts 5
i Teilzahlung =
s Für einwandfreie Verarbeitung wird garantiert . = j
= Auch Maßanfertigung ohne Preisaufschlag . =
3 Verkauf am Mittwoch , dem 17. und Donnerstag , dem 18. Sept . , =
= von 9.M bis 18.S8 Uhr durchgehend im =

1 Gasthaus Bayrischer Hof in Karlsruhe , Wühehnstr . 22 |
| H . Böhme - Offenbach am Main |
= Blücherstraße 9 =

Vl | [| | |»l)ll)ll)lll[i)l))IHIIII»i)llli )lllllll [)llllll ))lll[iHIIIIHIHI» liH!IIHil» llllillll [llllll^

^ gäbon ]
Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentschler & Co ., tauphelm 559/Wttbg .

Gehwegplatten
Rand - Bord - und Rinnensteine
Gartenweg -Einfassungen
(Zement und Hartstein )

liefert jede Menge ab Werk
und frei Verwendungsstelle .

m | mg 4 ^ 1 a Karlsruhe -NeureutAdolf Oberst Ruf 4694
Beten -, Edelsplitt -, Kies- und Sendwerk

Eleg . Schränke
2- u . 3tür ., diy . Größen , ab 128 DM
Mäbel -Kastner , Deuglasetr .26, Hptp .

Stellen -Angebote
NleOriginahZeugnieee eihMitd tm

Vertreter (innen )
z . Verkauf v. Eßbestecken an Pri¬
vate ges . S ) unter 13041 an BNN .
Angeseh . Krankenverslcherg . sucht
für Karlsruhe und UmgebungMitarbeiter
Gute Vergütg . Kl u . 13054 an BNN .

Jüngerer , tücht . Herrenfriseur
gesucht auf sofort .

Salon J. Geiser , Karlsruhe,
Erbprinzenstraße 34, Tel . 5110 .

Monteur
perfekt in Nähmaschinen u . Fahrr .,
gesucht . Rudolf Baumann , Bad -
Cannstatt , Seelbergstr . 25.

Orlglnal 'Sadc
25 kg . . . .

Staubsauger - und Zeitschriften -
Werbern , die mehr als bisher
verdienen wollen , bietet

W aschefabrik
mit preisgünstig . Damenwäsche
gute Position und Aufstiegs -
mögtichk . Tagesverdienst nicht
unter 30 DM . Seriöse Damen u.
Herren , die Interesse an einer
sicheren Existenz haben , wollen
sich mit Ausweispapieren am
Mittwoch , 17. 9., im Hotel Rotes
Haus in Karlsruhe , Waldstr . 2,
in der Zeit v . 14—16 U. vorstell -

Heute gut und billig 1
ff. Bücklinge . . 230 gr -.31
RoUmops . . . 2 stack -.25
Heringe <• Tcmat., 2 Dos. - .99
Goldbarsdifiiat 500 gr -.72
feinster Fleischsalat
a .eig .Feinko $tküche,lOO gr *«35
Hausmadier Leber- und
Griebenwurst . 100 g r -.35

Machen Sie einen Versuch
mit meinem

Spezial -Bauernbrot !

FEI N KOST

WALDSTR . 75/77
KAIS E R STR . 191
► RUF 5325u . 23 <

MÖBEL
in zeitgemäß schönen
Modellen , gute Arbeit

Gondorf
Hebelstr .13, neb . Kaiserhof

Kapitalmarkt

Hausgehilfin , kinderlieb , in S-Pers .-
Haush . ges . Karlsruhe , Erzber-
gerstraße 75, Telefon 3070 .

10-12000 DM
f. Konfekt .- u . Textilwarengeschäft
m eig . Fabrikat , ges . , evtl . Beteii .,
gt . Zins u . Sicberh . CS 13052 BNN .

Immobilien
Bauplatz zu verkaufen im hinter .

Albtal . IS unter 13144 an BNN .

Automarkt: Angebote
DKW -Schnell -Laster (Kost .) , in best .

Zustand , umständehalb , günstig
Zu verkf . Anzusehen 17—19 Uhr ,
Brannoth , Khe ., Lessfngstr . 23.

Lieferwagen 3/4 To .
Ifd . günst . Gelegenheiten ab 800 .—
m . Zahlungserleichterung .
Autohaus Wipftar , Tempo -GroBh.
Khe ., Ettlinger Straße 47 , T. 30014

Opel - Kadett 1,1 Ltr .
gut . Zust., i . A . prelsw . zu verkf .
Grassinger , lerenzstf . 1t , Tel. «12S

Ford Lkw
3 To. Pritsche (V 3000 S) , in sehr
gutem Zustand , siebenfach bereift ,
mit verstärktem Boden , preisgün¬
stig zu verkaufen . CS 13144 BNN .

AUTO- ITorloih R-W*mer,Tsl. 574
Motorrad - V Ci JCIItSchüfzensfraBe59

Ab heute
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Entfesseltes New York
bei Nacht i

Burt Lancaster
Kirk Douglas
Lizabeth Scott

14 JAHRE
SING-SING

• Ford12M ; VW-Exp . #
BMW-Motorrad -Verleih .

Freund, Khe. , Tullaslr . 70, Tel . 7412

Auto -Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0.15 , Rüpp . Str . 33.

VOLKSWAGEN, offen u. geschl .
Fr . Lamport , Durl .Allee 36 , Ruf 6198

Lang’s Autoverleih
Porsche , Ford 12 M , Merced .-Diesel

VW -Export m . Radio
Ettlinger Straße 18. Telefon 38672

Verkauf und Verleih
2 H.-Wintermäntel f. gr ., schl . Fig .,

u . Pelzmtl . , br ., z .vk . 5313169 BNN
Bettstelle m . Patentrost zu verkf .

^ unter 13167 an BNN .
Küche, elfenbein , umständehalb . z .

verkaufen . '53 unt . 13051 an BNN .
Komb. Peddigr .-K.-Wagen , g . erh .,

zu verkf . CS? unter 1̂ 174 an BNN .

Piano
zu vermieten . F. Mack , Klavierbau¬
meister , Khe ., Gartenstraße 47.

Schnellwaage
5 kg , Glasschronk , K.- u . W.-Auf-
schnittmasch . z .vk . Ettlingen , Lo-
renzstf . 4, Hl,- Donnerst . 15—17 U .

D.- u . H.-Rad , kompl ., m . Bel ., zu
verk . Khe ., Kaiserstr . 50, Hof.

Obstpresse , 60 kg , Mühle u . Zub.
z . vk . Khe ., Friedr .-Wolff -Str . 69 .

WeinfaB , 120 Ltr., neuw ., Sauerkr -
Faß , 50 Ltr., neuw ., Waschbütte
u . -topf . Auszieht ., Damenr ., kpl . ,
zu verkf . Khe . , Brahmsstr .19, li -,r .

Ein Mann wurde um die besten
laltre seines Lebens betrogen —

er nahm gründlich Rache !

Wegen der für Freitag angesetzten Premiere «1000 ROTE ROSEN
BLÜH' N" unter persönlicher Anwesenheit der Hauptdarstellerin
Winnie Markus und des Sängers Kurt Reimann kann unser
heutiges Programm endgültig nur bis einschl . Donnerstag laufen .

Versäumen Sie es nicht !

iSffsto'1

Das Hohelied von der
Opferbereitschatt einer

Mutterliebe mit
Willy Birgel
Heidemarie Hatheyer
Maria Holst
Paul Hörbiger
Ewald Baiser
Paul Klinger
Ethel Reschke
Oskar Sima
Ernst Waldow
Rudolf Platte

Ab Freitag : Tausend rote Rosen blüh ’ n ab
rTo,

rge
u
n

Endgültig
länger * bis Donnsrstag

10 Baracken
f . Büro , Wohng . u . Lager , sof .
preisw . lieferbar . L, Griesinger ,
Eggenstein , Tel. Karlsruhe ' 7210 .

Voranzeige ! Ab Freitag das Filmereignis des Jahres :
‘ TANZTE NUR EINEN SOMMER - , Vorverkauf hat begonnen .

Guterhaltene

Wohnbaracke
(2 Zim . 4 .50 X3,50 u . 4,50 X 2,50 ) zum
Abbruch sof . geg . Gebot zu verk .

Franz Wiegand , Sasbaduied
bei Ackern, Kreis Bühl.

Keutgesudie

Ab Freitag :

„ Sie tanzte
nur einen
Sommer "

mit
Peter Lorre

13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Achtung ! Kaufe laufend gebrauchte
Bettfedern . ES unt . 12527 an BNN .

Schreibmaschine
zu kauf . ges . Preis -53 13168 BNN .

Schrott
Altmetalle
Altstoffe
Altgummi
alle Maschinen , alte Motoren , alte
Pkw u . Lkw zum Verschrotten kauft
stets zu günstigen Preisen gegen
Kasse bei freier Abholung

Karl Banker
Grötzingen/Baden Fernruf 91678
Annahmestelle in Durlach , Raiher -
wiesenstraBe 33 , neben der Güter¬
abfertigung Fernruf 91 414

NOEID
RHEH1 G 0 LD

RH Et nSTR-77 TEL - 6285

iJ

SsiteifekiftiiiH

EZAK Dienstag bis Donnerstag
15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Ein grandioser
Abonteurerfnrbfilm wie
„Herr d. sieben Meere "
von unerhörter Ausstat¬
tung , historischer Pracht ,
votier tollkühner Aben¬
teuer und spannender

Sensationen 1

Nur 3 Tage !

Baracke
zu kaufen gesucht . 53 unter Post¬
fach 701 Karlsruhe .

Geselligkeit
lg . Mann , 27 3., m . Auto , wünscht

Bektsch . m . netter Partnerin , zw.
gemeins . Fahrten . Kl 12824 BNN .

Geschäft !. Verbindungen
Modewerkstötte (Konfekt . ) nimmt

laufend Lohnarbeit in Damenklei¬
der mittl . bis eleganter Genre
an . 53 unter 13053 an BNN .

Brennholz
Buche , Eiche an Großverbraucher
od . Händler zu verk . CS 13044 BNN .

3tk inseriere
in den »BNN« vveii die
meisten die BNN lesen

ATLAMTIK « - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Der schwarze Reiter im Kampf gegen Banditen u . Verräter

ZORRO GREIFT EIN
Des greif . Erfolges wegen bis Donnerstag verlängert

Skala Durlach
Verlängert bis Donnerstag : „TOXI", der Film,
der alten Freude macht ! 15. 17. 19, 21 Uhr.

KALI Durlach15, 17,
SEELE" 19 und 21 Uhr : „MENSCHEN OHNE

Spann . Krim .-Film . Tugend zugelass .

Verpackungsschnüre
Herkulesschnur glatt geschoren ,

2- u . 3-fach , kg DM 3.—
Kordel, glatt, poliert,

2- u 3-fach , kg DM 3.95,
Cuprophankordel in allen Farben

2- u. 3-fach , kg DM 2.50,
leinen von 8—12 mm 0 , kg DM 4 .50
Seile von 14—25 mm 0 , kg DM 4.25
Bindfäden in allen Stärken
Angelgeräte , Netxe , Netzgarne .

Verlangen Sie Preisliste .
K, F. WEISSE , Garne -eroBhandlung .

Karlsruhe, Dovglasstr . Nr. 24.
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